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Beschlussvorschlag:
Die Bezirksvertretung Aachen-Mitte empfiehlt dem Planungsausschuss,

1. die Vorlage zur Kenntnis zu nehmen. Er nimmt dabei insbesondere zur Kenntnis, dass sich
die Bezeichnungen Wohnen, Wissen und Wiese primar auf das stadtebauliche Konzept (und
nicht auf den der Aufgabenstellung zugrundeliegenden Programmschwerpunkt) beziehen.
Das Nutzungsprogramm wird im Zuge der weiteren Beschlisse zur Rahmenplanung
konkretisiert.

2. die in der Anlage 1 (Erlduterungen) unter Punkt 5.1 beschriebenen, fiir alle stadtebaulichen
Konzepte gleichermalien geltenden inhaltlichen Eckpunkte fiir die Erarbeitung der
Rahmenplanung (,stadtebauliche Qualitaten®) zu beschlieRen.

3. zu beschlieRRen, das stadtebauliche Konzept ___ * der weiteren Rahmenplanung zugrunde zu
legen. Zur Auswahl stehen die in Anlage 2 dargestellten und in den weiteren Anlagen

beschriebenen stadtebaulichen Konzepte ,Wohnen®, ,Wissen® und ,Wiese".

Der Planungsausschuss

1. nimmt die Vorlage zur Kenntnis. Er nimmt dabei insbesondere zur Kenntnis, dass sich die
Bezeichnungen Wohnen, Wissen und Wiese primar auf das stadtebauliche Konzept (und nicht
auf den der Aufgabenstellung zugrundeliegenden Programmschwerpunkt) beziehen. Das
Nutzungsprogramm wird im Zuge der weiteren Beschlisse zur Rahmenplanung konkretisiert.

2. beschlie3t die in der Anlage 1 (Erlduterungen) unter Punkt 5.1 beschriebenen, fir alle
stadtebaulichen Konzepte gleichermalien geltenden inhaltlichen Eckpunkte fur die
Erarbeitung der Rahmenplanung (,stadtebauliche Qualitaten®).

3. beschliet, das stadtebauliche Konzept ___ * der weiteren Rahmenplanung zugrunde zu
legen. Zur Auswahl stehen die in Anlage 2 dargestellten und in den weiteren Anlagen
beschriebenen stadtebaulichen Konzepte ,Wohnen*, ,Wissen“ und ,Wiese*.
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Anlage/n:
Anlage 1: Erlauterungen
Anlage 2: Gegenuberstellung der stadtebaulichen Konzepte in grafisch vereinfachter Darstellung
Anlage 3: Abgabeplane aus der Planungswerkstatt
o Anlage 3_1: Wohnen
o Anlage 3_2: Wissen
o Anlage 3_3: Wiese
Anlage 4: Grafische Darstellung des weiteren Prozessdesigns
Anlage 5: Darstellung des bisherigen Planungsprozesses
Anlage 6: Schreiben der Stadtischen Entwicklungsgesellschaft Aachen GmbH & Co. KG (SEGA) vom
23.03.2021 (nichtoffentlich)
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1 Zusammenfassung

Seit dem 29.01.2021 liegen der Politik, der SEGA und der Stadtverwaltung drei unterschiedliche stadtebauliche
Studien mit den Programmschwerpunkten WISSEN, WOHNEN, WIESE vor.

Diese wurden von November 2020 bis Januar 2021 in einem kooperativen Werkstattverfahren durch drei
Planungsbiiros (bogevischs buero, Miinchen; De Zwarte Hond, KéIn und Studio Schultz Granberg, Berlin) jeweils
in Teams mit Planer*innen aus der Verwaltung der Stadt Aachen erarbeitet.

Die Arbeiten wurden in mehreren digitalen Sitzungen durch ein Empfehlungsgremium bestehend aus
Vertreter*innen der Ratsfraktionen, der SEGA, der Stadtverwaltung und renommierten externen Expert*innen
(,Freunde des Biichels*) bewertet und mit Uberarbeitungshinweisen versehen.

Wenn in dieser Vorlage von den Konzepten WISSEN, WOHNEN, WIESE die Rede ist, ist immer das
stadtebauliche Konzept gemeint, nicht der zugrundeliegende Programmschwerpunkt. Jedes der
vorliegenden Konzepte hat zwar insbesondere seinen Programmschwerpunkt betrachtet, bietet aber genug
Flexibilitat, auch andere Nutzungen zu integrieren.

Die stadtebaulichen Konzepte sind in ihrem Stand der Uberarbeitung nach der Schlussprésentation am
23.01.2021 dieser Vorlage

e inAnlage 2 in zur besseren Vergleichbarkeit in grafisch vereinfachter Darstellung
¢ in Anlage 3 als vollstandige Abgabeplane (iberarbeitete aufgrund der Empfehlungen der
Schlussprasentation)

beigefligt und werden unter Punkt 4 dieser Erlauterungen beschrieben und fachlich bewertet.
Die Verwaltung bittet den Planungsausschuss um

o die Entscheidung fiir eines der stadtebaulichen Konzepte und
e den Beschluss der unter Punkt 6 formulierten stadtebaulichen Qualitaten als Grundlage fir die
Erarbeitung des stadtebaulichen Rahmenplans.

Als Grundlage fir die weitere Planung ist jedes der Konzepte aus fachlichen Griinden méglich. Fur alle Konzepte
gelten die in Punkt 5 zusammengefassten Qualitatsaspekte.

Als darauf aufbauender und daran anschlieRender separater Schritt ist die Konkretisierung des zukunftigen
Nutzungsmixes im Rahmen der Ausarbeitung der Rahmenplanung vorgesehen.
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2 Sondierungsverfahren ,,Stadt machen am Biichel*

Um erste Bausteine eines tragfahigen neuen Nutzungsprogramms zu identifizieren, hat die SEGA gemeinsam mit
der Stadt Aachen im Mai 2020 ein 6ffentliches Interessensondierungsverfahren durchgeflhrt und zukunftig
Nutzende wie Investierende angesprochen, ihr Interesse zu bekunden und ihre Programmideen zu benennen
und zu beschreiben. Im Rahmen dieses Sondierungsverfahrens wurden die Einsendungen der Ideengeber*innen
und die Einsendungen der Stadtmacher*innen differenziert und im August 2020 unter Mitwirkung aller
Verfasser*innen betrachtet.

Die Vorschlage der Ideengeber*innen wurden in einem Abendtermin — der Ideengeber*innenkonferenz —
besprochen und flir das weitere Verfahren aufbereitet, so dass sie als Inspiration und Anknlipfungspunkte
insbesondere fir die Stadtmacher*innen und fir neue Netzwerke untereinander genutzt werden kénnen.

Fir die Stadtmacher*innen veranstalteten die SEGA und die Stadt Aachen einen eineinhalbtagigen
Stadtmacher*innen-Workshop. Der Workshop verfolgte das Ziel,

o den Interessierten einen prazisen Einblick in den Ort sowie die rdumlichen, planerischen und
planungsrechtlichen Rahmenbedingungen zu gewahren

o die eingereichten Vorschl&ge auf dieser Grundlage hinsichtlich ihrer Tragfahigkeit weiter zu scharfen

o die eingereichten Vorschlage in der Zusammenschau zu betrachten, um frilhzeitig Synergien, "kluge
Nachbarschaften" (Cluster), Entwicklungspotentiale, etc., aber ebenso Ausschlussgrinde zu
identifizieren

e die Interessierten untereinander vorzustellen und zu vernetzen und den Austausch Uber die
eingereichten Vorschlage, weitere Ideen und mégliche Kooperationen zu fordern.

Der Workshop diente dariiber hinaus der SEGA ebenso wie der Stadtverwaltung, die Nutzungs- und
Investitionsideen hinsichtlich ihrer Tragfahigkeit sowie die Rolle und Leistungsfahigkeit der Einreichenden im
weiteren Prozess einzuschatzen. Fiir die Politik bestand die Mdglichkeit der Teilnahme und direkten Information
tiber die Prasentation der Ergebnisse. Durch den Workshop gelang es, erste Nutzungsszenarien zu identifizieren,
und verantwortungs- und investitionsbereite Akteur*innen der Stadtgesellschaft fur das Altstadtquartier Blichel zu
interessieren. Der Workshop hat Erkenntnisse Uber das programmatische Spektrum gebracht, das aus der
Stadtgesellschaft heraus am Biichel gewiinscht ist, und mit Blick auf Nachfrage und Umsetzbarkeit grundsatzlich
realisiert werden sollte. Zum jetzigen Zeitpunkt besteht fiir die Stadtmacher*innen kein Anspruch auf eine
besondere Rolle oder Beriicksichtigung in einem spateren Vergabeverfahren. Dies wurde den Beteiligten von
Anfang an deutlich gemacht.

o Interessenbekundung
o |deengeber*innenkonferenz
o Stadtmacher*innenwerkstatt

Am 08.03.2021 hat der Auftaktworkshop ,Open Mind“ stattgefunden — ein Prozess, in dem innerhalb der
Verwaltung vorgefiihlt wird, wie das Programm eines méglichen stédtischen (oder unter stadtischer Federfiihrung
entwickelten) Bausteins aussehen kdnnte (vgl. dazu auch den beigefiigten fraktionsibergreifenden Ratsantrag
,Die Stadt als Stadtmacherin® vom 28.01.2021). Die Ergebnisse des Workshops kénnen Ende Mérz ebenfalls im
VVV présentiert werden, um dann das Vorgehen mit Blick auf den Ratsantrag gemeinsam abzustimmen.
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3 Kooperative Planungswerkstatt
3.1 Verfahren und Aufgabenstellung

Fir die Erarbeitung des zukiinftigen stadtebaulichen Konzepts wurde das Instrument einer kooperativen
Planungswerkstatt eingesetzt. Dieses zeichnet sich durch eine kurze Verfahrensdauer und einen hohen Anteil an
Dialog mit der Offentlichkeit und den Vertreter*innen der politischen Gremien aus. Auf einen emeuten
klassischen stadtebaulichen Wettbewerb, wie er 2015 fur die Flachen durchgefuhrt worden war, wurde verzichtet.
Ein Riickgriff auf dessen Ergebnisse ware aufgrund der geanderten Aufgabenstellung nicht zielfiihrend.

In die stadtebauliche Aufgabenstellung flossen neben den Ergebnissen einer im September/Oktober
durchgefiihrten Fachbereichsbeteiligung auch die Impulse aus der Ideengeber*innen-Konferenz und dem
Stadtmacher*innen-Workshop mit ein.

Durch die sich zuspitzende Corona-Pandemie konnte das Verfahren nicht wie geplant im November 2020 als
viertagige Planungswerkstatt vor Ort durchgefiihrt werden, sondern wurde von November 2020 bis Januar 2021
in den digitalen Raum verlegt (zum Ablauf siehe Anlage 5).

In einer Zwischenprasentation am 13.01.2021 wurden die jeweiligen Planungsstande mit allen Planungsteams
und dem Empfehlungsgremium (bestehend aus Vertreter*innen Politik, der Verwaltung, der SEGA und externen
Expert*innen) offentlich erértert. Die Endprasentation fand am 23.01.2021 ebenfalls dffentlich statt. Das
Empfehlungsgremium ordnete in einer nicht-ffentlichen Sitzung die Ergebnisse ein und gab letzte
Uberarbeitungshinweise fiir die Endabgabe der Plane am 29.01.2021.

Fir die Bearbeitung wurden Planungsteams, bestehend jeweils aus zwei Vertreter*innen der Planungsbiiros
bogevischs buero, Minchen; De Zwarte Hond, Groningen, Rotterdam, K6In; Studio Schultz Granberg, Berlin) und
jeweils 2 bzw. 3 Planer*innen der Stadt Aachen, eingeladen.

Ein Empfehlungsgremium aus jeweils Vertreter*innen der Ratsfraktionen, der SEGA, der Stadtverwaltung und
vier externen Expert*innen (,Freunde des Biichels” - sieche Anlage 5) hat den Prozess maflgebend begleitet.

Drei Programmschwerpunkte wurden als Ausgangspunkt fiir die Planungswerkstatt definiert. Die Zuordnung zu
den Teams erfolgte in der Kick-Off-Veranstaltung, ergénzt um einen vertieften Impuls der Bearbeitungsteams zu
den jeweiligen Themen.

o Wohnen*/ privater und &ffentlicher Freiraum (Team bogevischs buero, Miinchen)
o Wissen*/ Kultur / Gemeinschaft / 6ffentlicher Freiraum (Team Studio Schultz Granberg, Berlin)
o Wiese*/ dffentlicher Freiraum (Team De Zwarte Hond, K6In)

Die konkretisierte Aufgabenstellung fir die Planungswerkstatt wurde im Vorfeld ebenfalls mit den ,Freunden des
Blichel* intensiv beraten und durch den das Verfahren steuernden Fachbereich 61 Gibernommen.

3.2 Wesentliche Rahmenbedingungen

R&umlicher Schwerpunkt der Planung sind die im Eigentum der SEGA befindlichen Grundstiicke. Fir diese
sollen konkrete Entwicklungsziele erarbeitet werden, die eine eigenstandige stadtebauliche Qualitat schaffen und
eine gestalterisch hochwertige Bebauung mit der ,Moglichkeit zur Adressbildung* erméglichen. Die Vorschlage
fir den Kernbereich der Planung sollen ohne weitere MalRnahmen und Projekte auf fremden Grundstticken
qualitétsvoll realisierbar sein. Gleichzeitig sollen sie eine schlissige Gesamtentwicklung des erweiterten
Planungsbereichs fordern.
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Abb.1 Erweiterter Planungsbereich (gepunktet) SEGA-Grundstiicke (gelb hinterlegt) und voraussichtliche
Konzentrationszone fiir die Prostitution (blau, gemaR Offenlagebeschluss Bebauungsplan 999 vom 14.01.2021)

Die Prostitution sollte im Osten der Antoniusstrale konzentriert werden. Es sollten Vorschlage fur eine
stadtebauliche Zasur zur Ablesbarkeit und Abgrenzung vorgeschlagen werden.

Neben diesen Hauptaspekten wurden den Planer*innen verschiedene Informationen zu folgenden
Themenschwerpunkten an die Hand gegeben, in die die Beteiligung der Fachamter eingeflossen ist.

o Lage und Charakter des Altstadtquartier Biichel
o Denkmalschutz

o Einordnung in das umgebende Nutzungsportfolio
o Erreichbarkeit und Mobilitat

o Leitlinien der Innenentwicklung

Die ausfihrlichen Beschreibungen dazu sind den Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung zur kooperativen
Planungswerkstatt zu entnehmen (sieche Anlage 5).

In den Konzepten sollte eine Struktur und Kérnigkeit gesucht werden, die grundsatzlich ermdglicht, vielfaltigen
Nutzungstypologien Platz einzurdumen. Dabei war das Hauptaugenmerk auf den jeweiligen Schwerpunkt zu
setzen, aber dennoch einen robusten und flexiblen Stadtebau anzubieten. Folgende Leitfragen wurden zudem im
KickOff-Termin am 20.11.2020 zwischen Planern und Empfehlungsgremium aufgeworfen:

o  Wie dicht bzw. hoch soll die neue Bebauung (in Abhangigkeit zu den Nutzungen) werden?
o Bildet der Rand des Quartiers die Stérke oder kommt diese aus der Mitte?
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Welche Haltung nimmt der Entwurf gegeniiber dem Bestand ein?

Welche Impulse kann das Quartier fur die Nachbarschaft setzen?

Wie ist die FuBganger*innenperspektive? Wie werden die Erdgeschosszonen genutzt?

Wie sehen sinnvolle Zuwegungen/Zuganglichkeiten des Quartiers aus?

Wie konnte eine sinnvolle Parzellierung aussehen?

Welche Position / welche Beziehungen entwickelt das Quartier gegentber der Antoniusstralie?
Wie kann der Dialog mit dem offentlichen Raum gestaltet werden?

Welche Nutzer- und Besucherfrequenz braucht/vertragt das Quartier?

Wie soll die Mobilitat organisiert werden?
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4  Potenzialanalyse der drei Arbeiten der Planungswerkstatt

Die drei Arbeiten werden im Folgenden hinsichtlich ihres satdtebaulichen Potenzials bewertet. Dabei wird auf
die durch das Empfehlungsgremium erarbeiteten Ergebnisse zurtickgegriffen.

41  Stadtebauliches Konzept ,,Wohnen*

LN

Stadtebauliches Konzept
“Wohnen"

grotich versinfacht In Andehnung an cen Entwurf de:
nungseans S10dT Achen/bogevischs Buer, Minches)

Legende

GrUndstUcksgrenze SEGA

- —— mogliche Bau! erinnernalic
GrundstUcks SEGA

‘I:I Baukérper auf Privatiiachen

Dartelung: SEGA/Uch hartung gmbh

Gegenliberstellung der stadtebaulichen Konzepte in grafisch vereinfachter Darstellung, hier: Stadtebauliches Konzept ,,Wohnen*

Die Arbeit des Teams ,Wohnen* hebt insbesondere auf die dauerhafte Verwurzelung der Menschen in ihrer
Stadt, im Altstadtquartier Blichel und auch in Nachbarschaft der Antoniusstrae und der Prostitution ab.

Das Programm mit gemeinschaftlichem Wohnen mit sehr heterogenen Projektideen und erganzenden
Funktionen wurde aus den Vorstellungen der Stadtmacher*innen abgeleitet. Das Gremium diskutiert zu-
stimmend und differenziert kritisch, ob es damit eine richtige Antwort auf den starken Wandel der Innenstadt sein
kann. Die Grundsatzfrage, ob der Quartiersgedanke in dieser zentralen Stelle der Stadt tats&chlich richtig ist,
oder ob der Ort einen starkeren und magnetischeren Beitrag fiir das urbane Stadtzentrum liefern muss, muss
nicht im Entwurf sondern im politischen Raum behandelt und beantwortet werden. Fiir diese Diskussion bietet der
Entwurf eine sehr gute Grundlage.

Mit der Annéherung an einen Blockrand entsteht ein sehr robustes und gleichzeitig flexibles stadtebauliches
Konzept. Dabei fiigt sich der Entwurf wie selbstverstandlich in die Struktur der Altstadt ein. Die vorgeschlagenen
Arrondierungen ergénzen die bestehenden benachbarten Baustrukturen riicksichtsvoll. Gebaudeh6hen und
bauliche Dichte sind angemessen.

Mit der Trennung von privaten und 6ffentlichen Flachen kann an dem zentralen Ort eine hohe Wohnqualitat
entstehen. Falls die benachbarten Grundstlckseigentiimer Nikolausstrafte und Antoniusstrale nicht kooperieren,
ist die Qualitat des privaten Freiraums als gemeinschaftlich genutzter griiner Hof jedoch eingeschréankt. Neben
dem Wohnen bietet die Arbeit interessante Standorte fiir einen markanten Wissensbaustein und weitere
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vielfaltige Nutzungen in der StralRenrandbebauung. Auch bei einer lokalen Fokussierung erscheinen die
offentlichen Freiflachen mit Treff- und Aufenthaltsqualitat und dementsprechend die éffentlich orientierten
Gebaudenutzungen glaubwirdig umsetzbar. Das Freiraumkonzept muss weiter ausgearbeitet werden. Begriifit
wird die griine Nutzung der Dachflachen.

Der markante Solitar mit 6ffentlicher Nutzungsfrequenz ,Pow” (z.B. Markthalle) am Bichel wird intensiv diskutiert.
Uberwiegend wird der Baukérper dabei als richtig platziert/dimensioniert und stadtraumlich erforderlich erachtet.
Daneben wird aber auch eine grofiere Freiflache als méglich angesehen, eventuell mit einem (iberdachten
,Forum®,

Die Verbindung zwischen den Strallen Am Biichel und Mefferdatisstrale ist stadtraumlich gut dimensioniert,
wobei die Anbindung an die MefferdatisstralRe einladender gestaltet werden kann. Zur Antoniusstralie (mit
Fortfiihrung durch den Londoner Hof zur Kleinkélnstrale) wird ein Treppenweg vorgesehen.

Das Mobilitatskonzept ist sehr differenziert und hebt insbesondere auf lokale sharing-Angebote und Radverkehr
ab. Der Nachweis von 68 gemeinschaftlichen Stellplatzen wird geschickt im Geldndesprung zur Antoniusstralie
verortet.

Fir die weitere Projektentwicklung wird der Gedanke der sozialen und funktionalen Mischung sehr positiv
bewertet. Die gewlinschten Qualitaten lassen sich dabei iber Konzeptvergaben steuern, wobei die Flexibilitat der
stadtebaulichen Strukturen dieses Verfahren aus Sicht der SEGA begunstigt.
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42  Stadtebauliches Konzept ,,Wissen“

{
Stadtebauliches Konzept
“Wissen"
(gromuch versinfacht in Aniehnung an den Entwud des
j Planungstears Sodt Aachen/Sdlo Schullr Gronberg. Serin)

Legende

felung: SEQA/uch herh

Gegeniiberstellung der stadtebaulichen Konzepte in grafisch vereinfachter Darstellung, hier: Stadtebauliches Konzept ,,Wissen“

Der Beitrag des Teams Wissen Uberzeugt durch seine intensive Auseinandersetzung mit den
Nutzungsinteressen der Stadtmacher*innen und der konsequenten Umsetzung in eine Struktur aus Kuben und
flieRendem Freiraum. Die Grundsatzfrage, ob die deutliche Ausrichtung auf ein Nutzungssegment (Hauser des
Wissens, KnowHouse/Forum, MakerSpace) aus Sicht der Innenstadtentwicklung an diesem Standort richtig und
umsetzbar ist, wird diskutiert. Eine starkere horizontale und vertikale Nutzungsmischung ware aus Sicht des
Empfehlungsgremiums wiinschenswert und ist in dem vorliegenden Beitrag auch umsetzbar. Die Baukérper
bieten durch ihre Kubatur Potenzial fiir kulturelle und andere vielfaltige Nutzungen; die Dacher werden als
offentlich frequentierter Freiraum fir Kultur und Freizeit vorgeschlagen. Fir den Nachweis von Wohnungen
schlagt das Planungsteam zudem eine Verschlankung der Kuben in den Obergeschossen vor.

Die Baufelder werden nachvollziehbar aus Wegebeziehungen hergeleitet. Dadurch werden die Gebaudekuben
zumeist dreiseitig 6ffentlich erlebbar. Darin begriindet sich naturgemal der Anspruch an die Nutzung und
Prasenz mindestens der Erdgeschossnutzungen.

Zur Bestandsbebauung zeigen sich die Riickseiten der neuen Gebaude. Im nachbarschaftlichen Kontext miissen
sie in ihrer Verortung und MaRstablichkeit tberprift werden. Die Verfasser*innen haben deutlich gemacht, dass
die Geometrie nicht dogmatisch gesehen wird. Signifikant ist der architektonische Anspruch an die Kuben.
Deswegen entsteht Potenzial fiir einen herausragenden, ausdrucksstarken Stadtbaustein. Besonders
hervorgehoben und mit Interesse kommentiert wird das ,Forum®, das im Erdgeschoss des ,KnowHouse*
unmittelbar am Blichel als offener, (iberdachter Multifunktionsraum ein Nukleus des offentlichen Lebens werden
kann.

Die Offenheit und ,Beilaufigkeit* der dichten Polystruktur wird positiv gesehen. Die Wegerdume wirken allerdings
teils ,schluchtartig®. Sie flieken mit rechtwinkligen Versétzen um die Gebaude und sind in ihrer raumlichen
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Profilierung vor allem mit Blick auf eine héhere Aufenthaltsqualitdt zu scharfen. Uberbaute Passagen sollen

vermieden werden. Die Anbindung an die Mefferdatisstralie soll groR3ztigiger und erkennbarer gestaltet werden.

Zwischen den Gebaudedachern mit wertvollem Domblick sind Verbindungsbriicken vorgesehen. Die
Nutzungsideen sollen weiterverfolgt und ausgearbeitet werden.

Das ambitionierte und gut durchgearbeitete Mobilitatskonzept beruht auf einer gebietsibergreifenden
Betrachtung der Optionen mit guter Ortskenntnis. Dabei wird auf Pkw-Stellplatze fast vollstandig verzichtet.

Aus Sicht der Denkmalpflege (auch von Seiten der fiir das Welterbe zustandigen ICOMOS-Monitore) wurden
Bedenken hinsichtlich des schiitzenswerten historischen StraRenraums und der Gebaudehdhe angemeldet.
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4.3  Stadtebauliches Konzept ,Wiese*

i\ Stadtebauliches Konzept
*Wiese”

Legende

Grindsticksgrenze SEGA

mogli
Grunadisiic

Baufelder innerhalo

SEGA

‘Ij Baukdrper auf Privatidchen

gz SEGANAICH he

Gegenlberstellung der stadtebaulichen Konzepte in grafisch vereinfachter Darstellung, hier: Stadtebauliches Konzept ,Wiese*

Die Arbeit des Teams Wiese schafft ein Angebot fiir die gesamte Aachener Stadtgesellschaft, was vom
Empfehlungsgremium sehr begriiit wird. Die prozesshafte Idee bietet eher eine Entwicklungsstrategie, denn ein
konkretes stadtebauliches Konzept. Das Gremium unterstlitzt den Ansatz, damit einen Beitrag zur sukzessiven
Neuinterpretation des Stadtzentrums (Platz zum Leben) und vorsorglich auf den mit dem prognostizierten
abnehmenden Bedarf an Einzelhandels- und Gewerbeflachen zu reagieren. Die kreativen
Zwischennutzungsideen (,von temporar zu permanent) bieten eine Inspirationsquelle auch fiir die beiden
anderen Arbeiten bzw. Nutzungsszenarien. Die Frage, ob der mit der Entwicklung des Altstadtquartiers Blichel
angestrebte Mehrwert flir die Stadtgesellschaft besser durch bauliche Verdichtung im urbanen Stadtquartier - das
die Schaffung von Rédumen fiir Wohnen, Wissen, Kultur etc. Gberhaupt erst ermdglicht - oder durch ein
groRziigiges Plus von 6ffentlichem Freiraum erzielt werden kann, wird aufgeworfen und differenziert beraten.
Grundsatzlich wird die Wiese als Frequenzbringer eingeschétzt.

Die Planung versucht keine Stadtreparatur. Die vernachlassigten Rickseitensituationen der Antoniusstralte und
Mefferdatisstralie bleiben prasent. Die Arbeit stellt stattdessen drei einfache Solitare um eine zentrale Griin- und
Wasserflache. Die Programme der drei Hauser (,Mdglichkeiten, Wissen, Wohnen*) orientieren sich an den
Vorschlagen der Stadtmacher*innen. Als Fixpunkt fur den groRzlgigen Stadtraum wird allein ein hoher
funktionaler und architektonischer Anspruch an die drei Hauser gefordert. Wichtig ist zudem eine hohe Flexibilitat
der Nutzbarkeit, um eine dauerhafte Lebendigkeit und Attraktivitat zu gewahrleisten. Die Erprobung der Hauser
erfolgt in einer temporéren Startphase (iber Baugespanne (gefiillte /bespannte Geriistbauten), die experimentell
schnell veranderbar sind und auf kreative Nutzungs- und Projektideen reagieren kénnen.

Die ,Wiese“ ist - so einzelne Mitglieder des Empfehlungsgremiums — ggf. erst dann richtig dimensioniert, wenn
der erweiterte Planungsumgriff zugrunde gelegt wird. Die Verknipfungen mit dem Quartier insbesondere zur

"
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MefferdatisstraRe Giberzeugen. Nikolausstrale und Antoniusstrale erhalten durch eine groke Offnung nach
Westen (auf Fremdgrundstilicken) eine besondere Aufwertung.

Nimmt man den engeren Planungsumgriff (SEGA-Flachen) in den Fokus, ist die Wiese hinsichtlich des
Verhéltnisses zwischen Freiflache und ,lberbauter® Flache zu priifen.

Die angebotenen Skizzen und Bilder zur Gestaltung der grolRen Freiflachen Gberzeugen nicht, denn die guten
Ideen des Prozesses werden nicht konsequent zu Ende gedacht. Die Planungen wirken eher formell und
konventionell. Es wird im Empfehlungsgremium insbesondere diskutiert, ob die Freiflache in dieser Lage nicht
einzigartiger und gleichzeitig ruppiger / rauer werden musste? Fur die weitere Durcharbeitung muss eine
Qualifizierung durch innovative Landschaftsarchitekten erfolgen.

Die Idee, das schwefelige Thermalwasser im Freiraum sichtbar zu machen, wird — trotz der Idee einer
geruchsneutralen Aufbereitung — mehrheitlich skeptisch gesehen, eine thermische Nutzung als Energiequelle
jedoch fiir sinnvoll erachtet. Ein Mobilitatskonzept wird zum jetzigen Zeitpunkt bewusst noch nicht angeboten.
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5  Fazit, Empfehlungen und néachste Schritte

Stadtverwaltung und SEGA werden bei der Entwicklung des Quartiers weiterhin Hand in Hand vorangehen. Ziel
ist es, die Geschwindigkeit des Prozesses ohne qualitative Abstriche zu halten und die Politik bei allen weiteren
Schritten einzubinden. Die passgenaue Kommunikation mit der Offentlichkeit, den Stadtmacher*innen, den
Betroffenen u.v.m. ist dabei ein wesentliches Element.

5.1 Inhaltliche Eckpunkte fiir die Erarbeitung der Rahmenplaung (,,stadtebauliche Qualitaten)

Unabhangig von der Entscheidung der Politik fiir eines der drei stadtebaulichen Konzepte sollen die folgenden
Eckpunkte gelten und bei der Erarbeitung des stadtebaulichen Rahmenplans Beachtung finden. Im Vordergrund
stehen dabei gleichwertig die Mehrwerte fiir das Projekt selbst, fir das Quartier und fiir die Stadtgesellschaft
insgesamt.

o Die richtige Anbindung ans Quartier finden
o Starke Anbindung an die Mefferdatisstrake Richtung Badersteig
o Sehr sorgféltige Prifung, ob und wie eine weitere Anknlpfung an die Antoniusstralie
stadtebaulich gestaltet werden kann
o Die Adressbildung tber den Freiraum starken
o \Vielfaltigen Nutzungsmix erméglichen
o Bebauungsmdglichkeiten und Impulse der Stadtmacher*innen fortlaufend abgleichen
o Die Ergebnisse des Prozesses der ,Stadt als Stadtmacherin® berticksichtigen
o Mobilitatsfragen friih auf konzeptioneller Ebene klaren
e  Priifen, ob und wie die Themen Wasser und Thermalwasser eingebunden werden kénnen
e Okologische Aspekte (z.B. Umgang mit den Folgen des Klimawandels) im Stéadtebau beriicksichtigen
o Umsetzbarkeit im Blick halten (eigenstandige Entwickelbarkeit der SEGA-Grundstlicke,
Wirtschaftlichkeit der Gesamtentwicklung, robuste, fiir Vergabeverfahren geeignete Baugrundstiicke
schaffen)

5.2 Qualitatssichernde Verfahren

Die Qualitat und Tragfahigkeit der vorliegenden Entwiirfe wird so eingeschatzt, dass fir die Erarbeitung des
stadtebaulichen Rahmenplans auf ein weiteres qualifizierendes Verfahren verzichtet werden kann.

Die SEGA wird federfiihrend in enger Abstimmung mit der Stadtverwaltung eine Ausschreibung durchfiihren, um
den besten Partner fiir die Erarbeitung des Rahmenplans zu finden. Der Rahmenplan wird inhaltliche Grundlage
der Bauleitplanung.

Darauf aufbauend sind weitere konkurrierende Verfahren fiir die Freiraumplanung und den Hochbau vorgesehen.
5.3  Nachste Schritte

Nach der Entscheidung fir eines der stadtebaulichen Konzepte der Planungswerkstatt durch den
Planungsausschuss wird die SEGA die Projektentwicklung auf dieser Grundlage weiter voranbringen. Dies erfolgt
im Auftrag von und in laufender Abstimmung mit der Stadtverwaltung.

Dabei werden drei zentrale Handlungsstrange parallel verfolgt. Dies sind:

o der Planungsprozess,
o die Beteiligung der Blirger*innen
o die Konkretisierung der Nutzungen und Grundstiicksvergabe.
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Planungsprozess

Im Vordergrund der Planung steht zunachst die qualitative, technische und bauplanungsrechtliche
Konkretisierung der stadtebaulichen Struktur. Zum Planungsprozess gehdren im Wesentlichen die folgenden
planerischen Aufgabenstellungen:

o (stadtebauliche) Rahmenplanung

e Freianlagenplanung

e StralBen- und Tiefbauplanung

o Bebauungsplanverfahren inkl. diverser erforderlicher Gutachten

In der Rahmenplanung wird — aufbauend auf dem zu verfolgenden Zielkonzept der Planungswerkstatt — die
zukinftige stadtebauliche Struktur weiterentwickelt und konkretisiert. Zur Absicherung der technischen und
rechtlichen Umsetzbarkeit werden die Planungsgewerke Freianlagen, Stralenbau und Tiefbau sowie die
Bauleitplanung bereits in einer friihen Phase in die Rahmenplanung eingebunden.

Wenn die Eckpunkte der Rahmenplanung vertieft und so weit ausformuliert sind, dass eine eindeutige
Aufgabenstellung formuliert werden kann, wird auf dieser Basis zur Sicherstellung einer hohen Qualitat der
zukinftigen offentlichen Freiraume (Wege, Platze, Grinflachen) ein freiraumplanerischer Wettbewerb
durchgefiihrt.

Die stadtebaulichen Rahmensetzungen werden schrittweise so weit entwickelt, dass sie in eine technisch
gesicherte und mit den zur Verfligung stehenden wirtschaftlichen Mitteln umsetzbare Ausfiihrungsplanung sowie
ein rechtlich sicheres Bauleitplanverfahren Gberfilhrt werden kénnen.

Beteiligung der Biirger*innen

In den Prozess der Rahmenplanung wird ein moderiertes Verfahren zur aktivierenden Beteiligung der Aachener
Blrger*innen integriert. In der Beteiligung werden insbesondere die ,Ideengeber*innen® aus dem
Sondierungsverfahren von 2020 erneut angesprochen. Deren Ideen werden im Hinblick auf eine Adaption an das
gewahlte Zielkonzept tberpriift und — wenn méglich — weiterentwickelt. Dariiber hinaus steht das
Beteiligungsverfahren auch allen anderen Interessierten der Aachener Stadtgesellschaft offen. Das
Beteiligungsverfahren wird im Vorfeld detailliert ausgearbeitet.

Konkretisierung der Nutzungen und Grundstiicksvergabe

In der Konkretisierung der Nutzungen werden die im Sondierungsverfahren gewonnenen potenziellen
Nutzer*innen bzw. Investor*innen (,Stadtmacher*innen) eingebunden. Hier gilt es, einerseits die
Mitwirkungsbereitschaft der Bewerber*innen auf ,Belastbarkeit* zu priifen und andererseits deren Anforderungen
an den Standort in den oben beschriebenen Planungsprozess einflieen zu lassen. Bis hier her werden keinerlei
Zusagen bezUglich der Grundstlicksvergabe gemacht.

Die Ergebnisse der Nutzungskonkretisierung flieRen in die Vorbereitung des Vergabeprozesses der Grundstlicke
ein. Die Grundstlcksvergabe erfolgt auf Basis von vorzulegenden Konzepten (Konzeptvergabe) und vor dem
Hintergrund der angestrebten Nutzungsmischung. Das Vergabeverfahren wird transparent vorbereitet. Die
Zuschlagskriterien flir jedes Grundsttick werden im Vorfeld bekannt gegeben. Kriterien der Vergabe kénnen
(additiv) z. B. die Qualitat der Nutzung, das Planungsverfahren (z. B. Durchfiihnrung Wettbewerb, kooperativer
Planungsprozess), Kriterien des Klimaschutzes und der Ressourcenschonung und die Wirtschaftlichkeit sein.

Uber die Grundstiicksvergabe entscheidet ein Bewertungsgremium, dessen Zusammensetzung ebenfalls allen
Teilnehmer*innen bekannt gegeben wird.

Die Absicherung der eingereichten Konzepte in der spateren Umsetzung erfolgt (iber die zu schliefenden
Kaufvertrage.
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Die folgende Abbildung gibt einen grafischen Uberblick iiber die zu verfolgenden Handlungsstrénge bis ca.
2024/2025:

tstadtquartier Buchel =
'PROZESS e vt Stidbulcher
Vertrag
=
PLAN
UNG

BETELGUNG VON
OFFENTUCHKET &
POLITIK

It

Altstadtquartier Blichel - Prozess
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Stadtebauliches Konzept
“Wohnen”

(grafisch vereinfacht, in Anlehnung an den Entwurf des
Planungsteams Stadt Aachen/bogevischs Buero, Minchen)

Legende
Grundstucksgrenze SEGA

mogliche Baufelder innerhalb
Grundstucks SEGA

Bauk&rper auf Privatldchen

Darstellung: SEGA/ulrich hartung gmbh
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/ / /

1, Stadtebauliches Konzep
 “wissen”

(grafisch vereinfacht, in Anlehnung an den Entwurf des
-~ Planungsteams Stadt Aachen/Studio Schulfz Granberg, Berlin)

Legende
/ © 7t Grundstucksgrenze SEGA
/ mogliche Baufelder innerhalb

Grundstucks SEGA

Baukorper auf Privatfldchen

Darstellung: SEGA/ulrich hartung gmbh
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(2 stadtebauliches Konzept

| /// . - “Wiese”

J (grafisch vereinfacht, in Anlehnung an den Entwurf des
\\ Planungsteams Stadt Aachen/De Zwarte Hond, Groningen,

\ /\ // | Rofterdam, kéin)

Legende

Grundstucksgrenze SEGA

mogliche Baufelder innerhalb
Grundstucks SEGA

Baukorper auf Privatfldchen

Darstellung: SEGA/ulrich hartung gmbh
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DIE STADTMACHERINSELN

Neben den Vielfalt an Raumangeboten fir Stadtmacherinnen im vorliegenden Rahmenplan

schlagen wir beipspielhaft 3 Orte vor an denen sich der Rahmenplan langsamer manifestiert:

Stadtmacherspielrdume im Rahmenplan

01 Drei Alternativiésungen zum Blichelplatz - Wohnen Wissen Wiese
02 Der neue Londoner HOF

03 Das wilde Briickenhaus am gro3en Monarch
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Hauser lediglich beispielhaft dargestellt.
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bogevischs buero architekten und stadtplaner .

STADT MACHEN AM BUCHEL | TEAM WOHNEN Angelika Hildersperger, Christiane Schwarz, Magdalena Miiller, Rainer Hofmann
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WOHNEN IN DER STADT.

Das Grundstiick am Blichel ist gepragt durch eine problematische Nachbarschaft im Norden und
nicht unerheblichen Leerstand in der Umgebung.

Das Grundstlick liegt aber auch mitten im Herzen Aachens und in direkter Nachbarschaft zum
Dom und Rathaus .

Wie kann hier wieder ein lebendiges Stick Stadt entstehen ?

So, wie auch in der Vergangenheit Stadt funktioniert hat — durch eine gesunde Mischung und zwar

sozial wie inhaltlich.

Wohnen ist in diesem Bereich der Stadt unterreprasentiert — daher darf davon mehr hier her- aber
auch zusatzliche Nutzungen wie ein Teil der Volkshochschule oder ein wissenvermittelndes
Projekt !

Wie funktioniert das ?
Es braucht Menschen und Organisationen die hier her wollen — die sogenannten

Stadtmacher®innen.

Diesen muss Raum gegeben werden in einer Struktur Platz fur die jeweiligen Projekte zu finden.
Dazu haben wir eine robuste Struktur entwickelt - mit einem feinen Raumgeflige, dass sich wie

selbstverstandlich in die Stadt einfligt, mit Raumtiefen die flir gesundes Wohnen geeignet sind und

die an der einen oder anderen Stelle aber auch andere Nutzungen zulassen.

Stadtraum aus Sicht des lllustrators. Hauser lediglich beispielhaft dargestellit.

Der Entwurf bietet den Rahmen fiir ein dreidimensional geschichtetes Angebot an Flachen der Begegnung und durch die Verbindungen tber
Antoniusstralle, Mefferdatistral3e und Blichel hinaus Verzahnungen mit der gesamten Umgebung.

Es entstehen unter Einbeziehung des 6ffentlichen Raums Flachen des Austausches und Angebote an den gesamten Stadtteil, wie ein
kleiner Marktplatz, Zwischenebenen die zum Rickzug dienen und privatere, gemeinschaftlichen Dachgarten, in denen man auch mal
gemutlich im Liegestuhl sitzen kann.

Stadt sind die Stadter, die die Hauser fillen, nicht die Hauser selbst !

Hier bieten wir ein Angebot fir Menschen, die hier Wurzeln schlagen wollen. Der Mehrwert fir die Stadt ist nicht unerheblich ! Den nur

Menschen die Wurzeln schlagen engagieren sich fur Inre Nachbarschaft und gerade diese galt es ja zu verandern.

Bei der Umsetzung dieses Rahmenplans sind folgende Zielsetzungen wichtig:
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Stadtplaner und Architekten BDA Studio

OPEN MIND ORT FUR NEUGIER, WISSEN UND BILDUNG AM BUCHEL — ==

Strategies

Open Mind ist ein Open Place: Ein innerstadtischer Ort des Wissens kann kein geschlos- ADTMACHER*INNEN: N \ PROC \D ACHENBEDAR
sener Campus sein, der akademischen Eliten vorbehalten ist, sondern ein Ort der Offen- 5 | | |
e Beteiligte Stadtmacherlnnen mit Bezug zum Thema Wissen haben im vorangegan- e
. . . . " . f st i | genen Workshop ihr Interesse an Flachen am Blichel bekundet. Steckbriefe und E
heit, des Austausches, der Niederschwelligkeit und der gegenseitigen Bereicherung. ~ — | ] T s wanieor Koot Netzngeprofle und Fiichenaineche waron dio Vo /B8 Eraunhofer neomesh
| sty " '5 —_fagebogen o L= = | gabe flr dieses Konzept. In diesen Planen wurden zu den gewiinschten Nutzflachen IEG
. il = - = _“ — Neben-, ErschlieBungs- und und Konstruktionsflachen mit einem fir diese Funktio- '

| Fragebogen
|

nen Ublichen Faktor von 1,6 mutlipliziert, es ergeben sich Bruttoflachen (BGF):

10500 m? NFL x 1,6 = 16.240 m? BGF

Bisher sind noch keine verbindlichen Vertrage mit den Stadtmacherlnnen geschlos-

Mit dem Schwerpunkt , Wissen” geht es in diesem Szenario nicht nur um die Konzeption | €
eines urbanen Wissensfundus. Dartber hinaus geht es um die Kommunikation von Wissen |

an alle Interessierte und zufallige Besucher der Innenstadt, die beilaufig in den Bann eines E

vhs% Low-tec

. . . . . '| - . : : ) sen worden. Daher ist diese Zahl hier Orientierungswert. Der vorliegende Entwurf
attraktiven Ortes gezogen werden konnen: Transparenz, Einblicke, einladende Adressen, — setzt auf Flexibiitit und ermglicht auch abweichende Nutzerkonstellationen und . W
Flachenbedarfe. :

vitale Prasenz im Stadtraum, Aufenthalt fur alle, auch ohne kommerzielle Betatigung.

Dimensionen, Flachenpotenziale
und Erweiterungsoptionen

Das Bearbeitungsgebiet hat etwas mehr als 5000 m? (ein halber
Hektar) und ist damit kleiner als ein FuBBballfeld. Der Zuschnitt ist

Lust for Life unregelmafig.

Benachbarte zum Teil unbebaute Grundstlicke werden in die Pla-

Badersteig nung einbezogen sind jedoch nicht notwendig fiir die Umsetzung
\ QNN der Leitideen auf dem stadteigenen Gebiet.
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Adressen zur Stadt und die o
. -
Neuordnung der Antoniusstral3e
Londoner Hof
Nur am Buichel ist das Grundsttick Uber eine Lange von etwa 75m
im Stadtraum prasent (gelb). Nach Westen und Osten gibt es An-
Lust for Life knipfungspunkte zur NikolausstraBBe und zur Mefferdatisstral3e.
Die Konzentration der Prostitution im 6stlichen Teil der Antonius-
Baderstei . . . . . .
e stral3e ermdglicht die Neuwidmung des westlichen Teils: Passagen Heute:
zum Blichel und eine Platzaufweitung am Londoner Hof bilden A%} & e ' MIND
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01 Bewegungsraum und Ankniipfung 02 Baufelder 03 Versatz 04 Aktive Ecken 05 Einladende Fassaden
Die direkten Verbindungen zu Blichel, NikolausstraBe und MefferdatisstralBe Neben den markierten Wegeverbindungen verbleiben potenzielle Flachen Ein Versatz der Baufelder bzw. Bauvolumen bricht die geraden Achsen. Es Die Verschiebung der Baukorper exponiert aktive Ecken, die bei der Bewe- Die Nutzungen im Erdgeschoss sind groBtenteils offentlich. Dies kann durch
sind Anknlpfungspunkte und verankern das Projekt im Wegenetz der Stadt. flr eine Bebauung. Benachbarte Grundstiicke anderer Eigentiimer kénnen bilden sich Platze, Aufweitungen fir den Aufenthalt. gung durch das Gebiet ins Auge fallen. Der Blick und die Bewegung werden Konzeptvergabe gefordert werden und starkt die Leitidee der Kommunika-
Passagen zur AntoniusstraBe erweitern optional den Bewegungsraum. aktiviert werden. .gefangen”, es entstehen sichtbare Adressen. tion des Wissens im Stadtraum: Transparenz und offene Tiren sind gefragt.
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//\ Shared Space Perspektivisch ist das P /-1‘\_\"\____3 / b /-:x.\'"\..___. Anfahrt und Andienung Perspektivisch
( <o Quartier Biichel von einer fuBganger- wird der generelle Verkehr mit Verbren-

: G T nungsmotoren stark reduziert. Motorisier-

=" te Besucher fahren das Wissenquartier
Lr an wie ein Hotel, Dropzonen sind hierfir

P _ freundlichen Mischverkehrsflache (Shared =N P
’ Pt ausgewiesen. Die Andienung wird durch

Space) umgeben. Der zentrale Bereich
um die Hauptadresse am Blichel und das

Forum werden durch Farbe oder Mate- \ & {
rialwahl leicht von der Umgebung unter- ‘ , ‘ zetilich begrenzte Lieferzonen auf dhnli-
schieden. Die Flachen sind niveaugleich che Weise integriert.
und bordsteinkantenlos. X o S

Anschluss an Buslinien Der Blichel pro- __ '
Barrierefreiheit und Topografie Der fitiert von sehr guter Anbindung an das 7 /-1\_\_'\.__:_. Mobilitdtseingeschrankte Personen
gesamte sidliche Teil des Grundstlicks ist Aachener Busliniennetz entlang des Gra- kénnen auf besonderen Stellplatzen in
barrierefrei. Freitreppen mit nach Sliden benrings: vier Stationen befinden sich in ) ] :‘c unmittelbarer Ndhe parken. Platze fur Car-
ausgerichteten Sitzmoglichkeiten Uber- unmittelbarer Laufnahe: Bushof 4:30 min, - —— sharing vorzugsweise fir Elektrofahrzeuge
winden den vorhandenen Hohensprung PeterstraBe 2:30 min, Elisenbrunnen 4:30 > N TR o BB - sind Teil des perspektivischen Mobilitat-
von 2-4 Metern und laden als Sitzmdoglich- min, Minoritenstra3e 6:00 min. P s' konzeptes im Gebiet unterzubringen.
keiten ein.

>

Fahrrader willkommen! In den riickwar- ' /""*-\:..\'-;.. / Stellplatze Fir Nutzerlnnen der Ge-

baude gbt es eine begrenzte Anzahl von

—7 Stellplazen innerhalb der Gebaude. Wei-

= tere Kapazitaten sind in sechs (nicht aus-

, T gelasteten) Parkhausern in der Umgebung
' zu finden, Laufweiten 5-8 Minuten.

tigen Teilen der Erdgeschosse befinden
sich Uberdachte Radstellplatze in Raumen
mit ebenerdigem Zugang, die auch fir
Lastenrader geeignet sind. An den Ein-
gangsbereichen befinden sich dezentral
Fahrradblgel fir Besucherlnnen.
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Kooperative Planungswerkstatt Biichel Aachen

Team Wissen Gaby Hens, Daniel Heuermann, Jan Kemper, Anna No6tzel, Joachim Schultz-Granberg
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» Grindacher
4 » grline Fassaden
- » Stadtbaume
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Stadtische & bauliche Struktur /
» qualifizierte stadtebauliche Dichte il

» kompakte Baukorper mit gutem A/V-Verhaltnis
» robuste Baukorper fir langfristige
Nutzungsflexibilitat
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Erneuerbare Energien /
» Nutzung Thermalwasser & Sonnenenergie

» Transparente Energieproduktion und -verbrauch = &2/

» Forschung & Entwicklung + Vermittlung

Konzept Nachhaltigkeit Nicht nur die Nutzungen, sondern auch die Gebaude sind Zeugnis bester Praxis und innovativ.

01 Hullen

... sind dreidimensionale Baufelder und Rdume fir die Stadtmacherinnen. Sie
definieren das maximale Bauvolumen und die Vertraglichkeit. Riickstufungen

nach oben reduzieren die Verschattung.
-
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02 Der Biichel wird zum Platz

Das offene Erdgeschoss des Forums ist wie das Dach eines Platzes und wird
zum Ort des Verweilens.

03 Vertikale Verbindungen

Wege auf die Dacher liegen in vertikalen Verbindungen in den Gebauden.
Ein Teil der ErschlieBung ist 6ffentlich (durchgezogene Linie) und ein Teil den
Nutzungen zugeordnet (gestrichelt).

-

04 Aktive Dachlandschaft

Die Dacher sind zuganglich und werden genutzt. Ein Teil der Dachlandschaft
ist 6ffentlich. Dies sind die zentralen Flachen im Zentrum des Gebietes.

’
s
-

05 Kommunizierende Solitdre

Déacher und andere Etagen kénnen durch Briicken, Rampen und umlaufende
Balkone verbunden werden. Die Kombination der Nutzungseinheiten ist sehr
vielféltig und biindelt Synergien, Verkniipfung on-demand.
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Schwammstadt

“ » Grundacher als Retentionsflache
Grln im Stadtischen Freiraum

| I‘\ ‘\ | ‘
Mobilitat ‘\ ‘
» Fokus auf FuB, Rad & OPNV
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Materialien
» Holz und Lehm fir Stadthauser |
» Recycling, Cradle-to-Cradle ‘
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Entwurf als Szenario 0 Maximales Wissen und Wohnen

Die Nutzungsinteressen der Stadtmacherlnnen waren Ausganspunkt fiir den hier
abgebildeten und im Workshop entwickelten Entwurf. Dieser ist Leitkonzept flr eine
zukinftige Entwicklung am Blichel, wenn das Thema Wissen eine Hauptrolle spielen
wird. Andern sich Konstellationen oder wird weniger Flache gefragt, dann kann unter
Wahrung der hier dargestellten Leitideen der Entwurf justiert werden. Regelgeschos-
se sind maximal 16 Meter tief und erlauben viel Flexibilitdt von Bilronutzungen bis zu

L

Wohnen.

Steckbrief

Bruttogeschossflache: 14.400 m? in sechs Baukérpern
Geschosse: V-Vi

Wissen: 85 % (12.240 m?)

Wohnen: 15 % (2.160 m?)

Unbebaute Flache: 40 % (2.110 m?)
Bebaute Flache: 60 % (3.150 m?)

Szenario 1 z.B. Wissen ... und mehr Freiraum

Im hier beschriebenen stadtebaulichen Grundgerist sind Justierungen maoglich, so-
dass neben einem reduzierteren Angebot fir Wissen und Wohnen auch ein groBzi-
giger Freiraum integriert werden kann. Am Bichel entwickelt sich ein griiner ,,urba-
ner Dschungel”, welcher hohe Qualitaten aufweisen wiirde. Die sich um den Wald
legenden Wissens- und Wohnbausteine bekommen eine prasente Lage im Stadlt-
geflige mit Freiraumcharakter. Aktive Erdgeschossnutzung unterstiitzt das 6ffentliche
Leben.

Steckbrief

Bruttogeschossflache:  10.700 m? in fiinf Baukérpern
Geschosse: IV-VI

Wissen: 60 % (6.565 m?)

Wohnen: 40 % (4.135 m?)

Unbebaute Flache: 62 % (3.250 m?)
Bebaute Flache: 38 % (2.010 m?)

Szenario 2 z.B. Wissen & Wohnen

Hier sind vor allem die nérdlichen Baukorper der Wohnnutzung zugeordnet. Mit
einer maximalen Tiefe von 14 Metern in den Regelgeschossen sind gangige Grund-
risstypen flir Wohneinheiten von der Spanner- bis hin zur Clusterwohnung oder auch
moblierten Studios mdglich. Zur AntoniusstraBBe wird der Gelandesprung mit einem
tiefen Erdgeschoss ausgeglichen, hier ist Platz fiir gemeinschaftliche Lagerrdume
und private Fahrradstellplatze. Auf den Sockeln liegen nachbarschaftliche, intensiv
begriinte Terrassen, die ein unmittelbares Wohnumfeld mit Aussicht bilden.

Steckbrief

Bruttogeschossflache: 11.240 m? in sechs Baukérpern
Geschosse: IV-VI

Wissen: 50 % (5.460 m?)

Wohnen: 50 % (5.780 m?)

Unbebaute Flache: 46 % (2.370 m?)
Bebaute Flache: 54 % (2.840 m?)

iy
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Dachaufsicht / Lageplan 1:500 Aktive Dacherlandschaft kann die Nutzungen in den Gebauden spiegeln
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Stadtplaner und Architekten BDA Studio
Greifenhagener StraBe 26, D-10437 Berlin  Schultz
Telefon: +49 30 692 08 696 Granberg
www.schultzgranberg.org Urban
studio @ schultzgranberg.org

Design and
Spatial
Strategies

Weiche Kubaturen

Die Leitidee der , kommunizierenden Solitére” ist robust in dem
Sinne, dass die exakten Abmessungen, die Form der Kubatu-
ren und deren Begrenzungen weich sind. In diesem Projekt ist
die Lage der Gebaudekdrper durch die Wegefihrung und die
hier beschriebenen Pramissen als eine Art Nukleus gesetzt. Die
minimale Abmessung ergibt sich aus der Okonomie der Gebau-
de (Verhaltnis ErschlieBungs- und Nutzfléche), und die maximale
Ausdehnung eines Gebaudes wird begrenzt durch die im Bau-
recht gesicherte Forderung nach Vertraglichkeit und Fragen des
Tageslichtzutritts in Abhangigkeit der Nutzung.

So kénnen sich Gebaude der gefragten Nutzung anpassen oder
auch mal weggelassen werden. Im Rahmenplan wird dies dann
genau gepriift.

A/

I —

[ ]
]

—

|

— -

(3 ——_—hoo/\oooy
I A
| = o000 0000
ﬁ ! d ! [T (A O000

Ansicht Das Forum als Haus mit offenem Erdgeschoss - wie ein Dach
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Ansicht Das Forum ,,Serpentine Pavillon” - schlank und leicht, Wald
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Von der Wiege zur Wiese

Der Stadt wird ein neuer 6ffentlicher Freiraum mit hohen Aufenthaltsqualitaten und Nutzungsmoég-
lichkeiten ,,geschenkt” und das am Entstehungsort der Aachener Geschichte.

Aachen ist wegen der heien Thermalquellen an diesem Ort entstanden und besiedelt worden. Der
Bilichel kann, da hier mehrere Thermalquellen zusammen kommen, als Wiege der Stadt Aachen be-
zeichnet werden. Daher wird im Entwurf zum Freiraum Thermalwasser (geruchsneutral aufgearbei-
tet) als erlebbares bespielbares und gestalterisches Element besonders thematisiert. Fiir Aachen
ist dies in Bezug zu anderen Stadten ein auferordentliches Alleinstellungsmerkmal. Ein Wasserlauf
fuhrt den Besucher an, in und durch den griinen Freiraum. Unter Schatten spendenden Baumen,
umgeben von griinen Fassaden, auf Rasenflachen und auf belastbaren Pflasterflachen bieten sich
viele Mdglichkeiten des Verweilens an. Neben attraktiven Spielflaichen mit Kletterwanden, vielen
Sitzméglichkeiten soll auch Raum fiir unterschiedliche temporire Nutzungen (z.B. Kunst, Musik,
Food Festival) gegeben sein. Das Thema Wiese wird als Synonym fiir einen vielfiltig nutzbaren
stadtoékologisch und -klimatisch wertvollen Freiraum fiir alle Generationen verstanden.

An den Randern entstehen selbstbewusste, robuste und 6konomische Gebaude, die aufgrund ih-
rer Abmessungen, Moglichkeiten zur Unterteilung und dem Potential zur Nutzung der Dachflachen
ausreichend flexibel sind, um von den ersten Ideenskizzen bis zur Schliefung von Kaufvertragen
und der Grundsteinlegung, immer wieder auf neue Anforderungen reagieren zu kénnen.

Raumfindung

Eigentiimer

Das Buchelquartier weist eine sehr heterogene Eigen-
timerstruktur auf. Die Entwicklung des Grundstulickes
Antoniusstrafe 24/26 in Verbindung mit einem Abriss
des Gebaudes Mefferdatisstrafe 14/16 ermdglicht
eine offene Freiflichenachse zum Baderstieg (ehem.
Horten/Lust for Life). Die Freiflachenentwicklung auf
dem Grundstick Ecke Antoniusstrafe/Nikolausstraf3e
erzeugt eine neue Front, wodurch eine positive Ent-
wicklung der angrenzenden Gebaude generiert wird.
Neue Raumkanten werden durch strategische Ankaufe
zukunftig gefasst und ein neuer hochwertiger Aufent-
haltsraum fir die Stadt entsteht.

Leerstand

Das Umfeld um das ehem. Blchelparkhaus ist beson-
ders Ostlich in der Mefferdatisstrae durch Leerstand
gepragt. Damit zeigt es Probleme, die sich in der ge-
samten Innenstadt beobachten lassen. Das seit 2016
geschlossene Kaufhaus (ehem. Horten/Lust for Life)
hat den Trading-Down-Effekt in diesem Bereich noch
weiter verstarkt. Die Offnung der Flache hin in das
Quartier und die Ansiedlung von neuen Nutzern kann
diesen Effekt umkehren und die FuBgéangerfrequenz
erhdhen. Der Jahrzehnte andauernde Stillstand am
Biichel und in der Umgebung (v.a. ehem. Horten/Lust
for Life & Bushof) wird durch einen groBziigigen und
abwechslungsreichen Freiraum beendet.

RanderWieMoglich

#SoVielRanderWieNotic

Rander

Das SEGA-Grundstlck Blchel ist v.a. durch Gebaude-
rickseiten und Hinterhofsituationen gepragt. Nurim
Suden ist eine intakte Ladenfront zu erkennen. Die un-
klaren Randsituationen sollen zuklinftig durch gezielte
neue Bebauung und begrinte Mauern gefasst werden.
Neue Qualitaten werden durch den Wasserlauf vom
Bahkauv bis zum Baderstieg erzeugt. Durch horizon-
tales und vertikales Griin, Wasserflachen und neue
Wegeflhrungen wird der Blchel und die Umgebung
neu gefasst und eine klare Raumfiguration geschafft.
Das ehem. Kaufhaus (Horten/Lust for Life) muss als
raumpragendes Gebaude mitgedacht werden, z.B.
durch die Offnung des Erdgeschosses. Grundsatzlich
sollten nur dort neue ,EG-Zonen® entstehen, wo diese
auch langfristige bei abnehmenden Einzelhandel in der
Stadt lebendig bleiben kdnnen.

Wegenetz

Die vorhandenen Wegebeziehungen im Blchelquartier
sind gepragt von Barrieren und Angstraumen, gefes-
tigt durch jahrzehntelangen Leerstand, riickseitige
Bebauungen/Hinterhéfe und Gebauden in schlechtem
baulichen Zustand. Durch starke Griinachsen zwischen
Bahkauv | Dahmengraben | Baderstieg und ggf. Anto-
niusstraf3e werden neue attraktive Verbindungen ge-
schaffen, die durch unterschiedlichste Nutzungen zum
Verweilen einladen. Hierdurch wird das Quartier belebt
und Ruckseiten erhalten ein neues attraktives und le-
bendiges Gesicht. Durch die verschiedenen Nutzungen
wird der Raum Tags und Nachts belebt. Die nérdliche
Verbindung in die Antoniusstrafe und die Durchwe-
gung durch den Londoner Hof in die KleinkéInstrafe
bzw. die Bebauung des Grundstlicks Antoniusstraf3e
24/26 und die Wegnahme der Zufahrt des Parkplatzes
ist wiinschenswert, jedoch nicht unbedingt erforder-
lich.

Der innere Bereich des neuen Quartiers wird autofrei
gestaltet. Die umliegenden Straffen sollen autoarm
gestaltet werden und somit fir die FuBganger nutzbar
werden. Zahlreiche Parkh3user sind in unmittelbarer
Umgebung, sodass der motorisierte Individualverkehr
nur fur Anlieferer/Anlieger notig ist. Sichere Fahrra-
dabstellplatze kdnnen in der zuklnftigen Bebauung

im EG bzw. durch das Aufstellen von Fahrradbulgeln
geschaffen werden.

flr Prostitution

&FUBgéﬂger \\‘ zugelassen

Fremdeigentum

mogliche Wege-
beziehungen

& Platze

Bestandsbdume

Denkmalgeschitzt

Versuchsaufbau

Versuchsaufbau

Das Abrissmaterial des Parkhauses wird zur
Terrassierung des Grundstiicks genutzt. Es
entstehen ebene Flachen auf denen die neuen
Volumen und Raumkanten nach dem Vorbild der
Schweizer Baugespanne oder grof3er GerUstkon-
struktionen errichet werden. So kann der neue
Freiraum am Buchel in seiner Dimensionierung
erlebt werden, getestet werden und ggf. noch
weiter optimiert werden.

Die GerUste bieten die Kulisse fur den 3 Jahres-
plan. Dabei kbnnen auch die Volumen der zu-
kunftigen Gebaude bereits ,,bespielt” werden.
Stadtmacherinnen sind willkommen hierfur
Vorschlage zu machen.

Potenzial und Schltssel der Planung

Flache temporar testen in und mit unterschiedli-
chen Nutzungen, Raum fuhlbar machen.

Zum Testen/Experimentieren temporare Prozes-
sphase nutzen um u.a. die Ubergangsphase zur
letztendlichen Realisierung zu nutzen, Ideen zu
testen, deren Akzeptanz und Uberlebensfahig-
keit.

Die erste Phase des 3 Jahresplan kann direkt
nach Abriss des Parkhauses eingelautet werden,
das Jahr der Wildnis/Wiese: Aufflullung des ent-
standenen Lochs, neue Raumkanten durch Bau-
gespanne (Bsp. aus der Schweiz) um ein erstes
Raumgefuhl zu bekommen, den Raum spurbar
zu machen und um testen zu kbnnen, welcher
Bestand tatsachlich im Endeffekt Zukunft/ Ak-
zeptanz und somit Bestand erhalt

Freiraum braucht Platz — deshalb substanziellen
Freiraum hinzufligen

Schwarzplan M 1:1.000
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2022/23 Jahr der Wildnis

Erster Prozessbaustein, der direkt nach Abriss des
Parkhauses am Ort sichtbar, erlebbar und nutzbar wird.
Einsaat einer artenreichen Wildblumenwiese, Bau eines
einfachen Holzstegs, der die Diagonalen und zuklnfti-
gen moglichen Wegeverbindungen nachfahrt. Die ein-
fache Ausfuhrung ermdglicht eine schnelle und kosten-
gunstige Umsetzung der Maf3nahme und eine sofortige

Nutzung des Gelandes.

2023/24 Jahr des (Thermal-)Wassers

Thermalwasser, als das Thema in Aachen soll domi-
nanter sichtbar gemacht werden, als Ort der Quellen.
Das warme Thermalwasser aus den verschiedenen
Quellen wird in einem improvisierten Becken hervor-
geholt, wodurch insbesondere im Winter durch die
Warme eine ganz besondere Atmosphare geschaffen
wird. Das Thema Thermalwasser wird erlebbar und die
RWTH untersucht die Geruchsbildung und Verbrei-
tung des Quellgeruchs in der Stadt. Ein besonderer
Aufenthaltsort mit Wasser als verbindendes Element
entsteht.

2024/25 Jahr der Ernahrung

Flllen der Baugespanne mit temporaren Nutzun-

gen, z.B. einer Uberdachten Markthalle. Installation
von Hochbeeten, Gewachshausern, als Testphase

fur die zukunftige Akzeptanz und Aufruf zu Gemein-
schaftsprojekten. Der Vielfaltige Nutzungsmix erhoht
die Frequentierung des Ortes. Realisierung von verti-
kalen und horizontalen Begrlinungssystemen zur Ver-
besserung der Biodiversitat (Insekten, Pflanzenvielfalt,

etc.)

Stadt machen am Biichel - Team Wiese
1/2

#FreiraumBrauchtPlatz
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Stadt machen am Biichel - Team Wiese
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Lageplan mit Erdgeschossnutzung M 1:500

Neue Nutzungen am Bichel Der Neue Biichel _ _
Ein Tag im Januar

#IchSteigeMirNurSelbstAufsDach

s au - clr
Es wird substanzieller Freirau
hinzugefugt.

Nach Abriss des Parkhauses und des Hauses _
MefferdatisstraBe 16/18 (SEGA -Eigentum) wird

ein groPziig ger Zu gang, eine Offnung vom Ge-
baudekomplex de Lust for Lifes hin zum neu

g"' reiraum erreicht. Die BauIUcIJ(_eb i

i Wi die Stadt herl ? : : =
Haus des Wissens as sagen gle stagtmacherinnen ~zur Anton erzeit als Parkplatz genutz
Grundflache: 550m?2 “Kultur - auch auf Grunfldchen, Verknipfung "
BGE: 2.200 m2 von Gebduden und Freiraum, ein Ort der Be-
gegnungen”

Das Haus des Wissens bietet den Aachner Wissensiko-
nen und der Stadtgesellschaft einen lebendingen ge-
meinsamen Ort in zentraler Lage, der flexible bespielt
werden kann. Es ware moglich das Thema Wasser zu
einer Klammer des gemeinsamen Forschens, Denkens,
Diskutierens und Verstehens zu machen und damit die
Geschichte mit der Zukunft zu verbinden.

“Zentraler Platz flr Veranstaltungen, Lesun-
gen, Raum fir Kommunikation”

“Wissen (Frauenhofer Institut, FuturLab)”

“Ausblicke schaffen (Dachterrasse, Dachres-
taurant/-cafe)”

Flexible Nutzungen
Verantsaltungssaal, Ausstellungsfldchen,
Prasentationsréume Cafeé, bespielbare

Dachflachen L S WasserFlieBtNachOben
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Haus der Miiglichkeiten Was sagen die Stadtmacherinnen?
Grundflache: 500m? “Co-working / MakerSpace (Aufbau einer jun-
BGF: 2.000 m? gen Community)”

Das Haus der Maglichkeiten ist ein dreidimensionaler

Erbprobung sraum unterschiedlicher Ideen. Die Nut- Flexible Nutzungen
zungseinheiten sind raumlich spannend und in ihrer Modular, Birofldchen, AusstellungsrGume, At- S e -
Dimensionierung nutzungsneutral konzipiert - Ver- eliers, Werkstdtten, Wohnen, Gastronomie - T — B Ny

gleichbar einer Lofttypologie. Verschiedene Formen - Video unter

des Wohnens, des Arbeitens aber auch der Kunst und — _— Eq. E
Kultur kdnnen hier ihren Platz finden. ‘

Die Besonnungsstudie zeigt den Sonnenverlauf
am Tag des Schlusskolloquiums, dem 23. Jan-
uar. Selbst an diesem Wintertag gibt es Sonn-
enstunden am Blchel. Die Gebdude wurden

mit einer Bruttogeschosshdhe von 3.6 m fir die
Obergeschosse und 5.4 m fur das Erdgeschoss
dimensioniert, um Wohnen wir auch andere Funk-
tionen problemlos aufnehmen zu kénnen.

Weitere Tage sind unter diesen QR-Codes zu
finden.

20

Haus des Wohnens Was sagen die Stadtmacherinnen?

Grundflache: 450m? “Urban Gardening (Wissenstransfer), Dachgar-

BGF:1.800 m? ten, Hofladen™

Das Haus des Wohnens untersucht die Wechselwir- “Outdoorgym”

kung von Wohnutzungen und einer Aktivierung des

Erdgeschosses aus der Bewohnerlnnenperspektive. “Wohnen in verschiedensten Formen (Student-

Welche Nutzungen ergénzen das Wohnen oder kdn- en, Wohnprojekte, Wohnen-/Arbeiten)”

nen von den Bewohnern getragen oder von ihnen der

Stadtgesellschaft angeboten werden. Flexible NutzungenTeilbar, verschiedenste
Wohnformen

26 von 65 in Zusammenstellung



'~tA-fs"tadtquartier Buchel

, Beschluss
PROZESS
' ausschuss
Beste
/@ Richtung
Teams aus Wi finden
Verwaltung + Issen Vorzugs- oder
Externen v Kombivariante

weiterverfolgen

Planungs-
werkstatt
3 Varianten k‘
des Rahmenplans
mit Schwerpunkten ~ \\fjese
entwickeln.

PLAN
UNG

Rahmenplan
starten

BETEILIGUNG VON
OFFENTLICHKEIT &
POLITIK

=

—

Rahmenplanung

vertiefen
Rahmenplan auf
Basis politischer

Entscheidungen
und vorhandener Bebauungsplan ]
Konzepte vertiefen  friihzeitige O\ Vertiefung
Offentlichkeits- Ing.-Planungen
% beteiligung ' Ing.-Planungen énﬁassunlg
Fachkonzepte = Vorentwurf: Wege, ad fgeglp anung
: = Straken, Freiraum und b-rlan
vorbereiten = g
Ver- und Entsorgung, =
Imissionen, Thermal- Wetthewerb
wasser, Mobilitat, Freianlagen

Starkregen, Tiefbau

»
[N

]
3] FUR KOOPERATIVE
il STADTENTWICKLUNG

Stadtebaulicher

Bebauungsplan Vertrag
konkretisgile::en Stadt - SEGA Ausfiihrungs-
Entwurf Text und 52 planung Ausschreibung
Planzeichnung »'SE Tiefbau Tiefbau
Bebauungsplan m ol )
EEE @
Offenlage EEE *
Erarbeitung unter = ™~
Berlicksichtigung der = B-Plan
Konzepte = verabschieden
= Politischer
= Beschluss
= (Satzungsbeschluss) Baubeginn
A = 1Y Tiefbau

ubeginn
Hochbau

C

=

~ |deen Grobkonzepte i Kriterien Konzept-
= konkretisieren formulieren festlegen vergabe- g Planung
= ldeen der Kooperationen initiieren: Konzeptvergabe verfahren % Hochbau
= Stadtmacher Interesse, Inhalt Fiache, Konzepte tvorbereiten starten Auslobung Hoch-
N UTz innen im Dialog é@ Elanuaennmerbarkelt, mieten! vertiefen Wettbewerb bauwettbewerbe
konkr\e'ti§ieren Anforderungen O\ Die Konzepte in Hochba.u
U N G emeinsam - O’- Stadtmacherlnnen definieren Abstimmung mit dem Auslsihrelbung
ge A finden und binden Mehrwert fiir die Stadt, beschlossenen Rahmenplan ausioben
mit SEGA Qualitdtsmanagement, vertiefen Bauch
Prozess beschreiben Planungsphase aupnase
betreuen betreuen
Rahmenplan & dKOr”ﬁP:]"re:ahre” ®
_ Rahmen- Ing.-Planung  Konzepte zusammen Stadte- urehiunre Vergabe-
oni Ausschreibung lanun betreuen bringen baulicher :
nline- Einzelaesoriche ° planung Vi vertrage
Planungs- n:iTZSetgdtn:)acher- betreuien onzepte o erirag schliefen
werkstatt snnen Konzepte P konkretisieren o
o Vorlage beraten Lol
Politik
1. | 2. | 3. 4. 1 | 2 |3. | 4. 1. | 2. | 3. 4.

2 v.on 65in Zusamm:anstellurzozz



b

Entwicklungs-

| versuche, mehrere |
Qualifizierungs- |

verfahren, w.a.

stadtebaulicher |
Wettbewerb

Ankauf Grurdsticke

1. dffentliche ™

Vorlage zum
weiteren
Vorgehen

1. 5ondier-

ung
JStadt
machen
am Euchel”

Wissen

Wohnen

Wiese

2. Planungs-
wetkstatt
Ersta
Qualifizierung
stadtebau

Sondierung 1auft weiter

28 von 65 in Zusammenstellung

3. 4.

Eritschei- anschlis Bend

dung stadtischer

Nutzungs- Rahmenplan,

mischung Bebauungs-
plan

Prozess

:mnngn‘ Priffurg.
*hnmrmmd-
[stagt. irwestition]

it

53
ﬁmmm

ey bﬂl

stadt aachen




Yasemin Utku

lﬂ

Karin Damrau

Professorin TH Kaln, Institut fir Stadtebau und Wohnungsbau;
Mitinhaberin von stadtguut, Bochum

Expertise: Stadtebau, stadtebauliche Denkmalpflege,
Stadterneuerung, Wohnungsbau

Professorin Hochschule Rhein-Main in Wiesbaden, Lehrgebiet
Gestaltungslehre und Entwerfen; Mitglied des Gestaltungsbeirats der
Stadt Aachen; Mitinhaberin von dem Buro Damrau-Kusserow, Kdln
Expertise: Hochbau, Wohnungsbau, Entwurf
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Jorg Leeser

Professor Peter Behrens School of Arts Diisseldorf, Lehrgebiet
Entwerfen im stadtebaulichen Kontext; Mitinhaber von BelL Sozietat fur

Architektur
Expertise: Stadtebau, Wohnungsbau, Kooperative Projektentwicklung

Leiterin der Koordinations- und Beratungsstelle des Netzwerks
Gemeinschaftliches Wohnen in Frankfurt am Main, Inhaberin des
Planungsburos bkplanung, Diplom-Verwaltungswirtin und
Stadtplanerin

Expertise: Gemeinschaftliche Bau- und Wohnprojekte,
Grundstlcksvergabeverfahren
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Kooperative Planungswerkstatt

,otadt machen am Buchel*

Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung

Stand 16.11.2020

stadt aachen

l
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Auftraggeberin

Stadt Aachen

Fachbereich Stadtentwicklung und Verkehrsanlagen
Lagerhausstralie 20

52064 Aachen

Ansprechpartnerin: Isabel Strehle

in Kooperation mit der

Stadtischen Entwicklungsgesellschaft Aachen GmbH & Co. KG (SEGA)
Mefferdatisstralte 16-18

52062 Aachen

Ansprechpartner: Christoph Vogt

Die Betreuung des Verfahrens erfolgt durch
ulrich hartung gmbh

BaunscheidtstralRe 11

53113 Bonn

Ansprechpartnerin: Maren Brixius, Hermann Ulrich

Altstadtquartier Biichel - Projektleitung
Stadt Aachen

Dezernat Ill - Planung, Bau und Mobilitat
Lagerhausstrale 20

52064 Aachen

Ansprechpartner: Nils Jansen
Bildnachweis:

Alle Fotos, Grafiken und Tabellen (soweit nicht anders gekennzeichnet): ulrich hartung gmbh, Stadt Aachen oder
SEGA
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Termine
Versand der Unterlagen 16.11.2020
Digitaler KickOff 20.11.2020
Zwischenprasentation 15.01.2021
Schlussprasentation | Votum des Empfehlungsgremiums 22.01.2021
Uberarbeitungsphase 22.01.2021 bis 29.01.2021
Abgabe 29.01.2021

Markennamen und Warenzeichen

Alle verwendeten Markennamen und Warenzeichen sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. Sie sind nicht

gesondert als solche gekennzeichnet.
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1. Anlass und Ziel der kooperativen Planungswerkstatt

Die Stadt Aachen hat 2019 durch maRgebenden Grunderwerb (u. a. Kauf des Parkhauses Blichel) die
Federflihrung fir die Entwicklung des Altstadtquartiers Blichel (ibernommen und zu diesem Zweck die Stadtische
Entwicklungsgesellschaft Aachen GmbH & Co. KG (SEGA) gegriindet. Die erworbenen Flachen wurden der
SEGA ins Eigentum Ubertragen.

Mit dem Erwerb dieser Grundstticke sind die bis Anfang 2019 verfolgten Planungen nicht mehr in dieser Form
umsetzbar. Dazu gehdren auch das mit privaten Investoren entwickelte Nutzungskonzept, der auf dieser
Grundlage durch die Stadt Aachen ausgelobte stadtebauliche Wettbewerb sowie der aus der Uberarbeitung

entstandene Rahmenplan.

Abb. Schrégluftbild

Im Januar 2020 beschloss der Planungsausschuss der Stadt Aachen das weitere Vorgehen unter den
Leitbegriffen ,Brillanz, Frequenz, Werte® und den Impulsnutzungen ,Wissen®, ,Wohnen®, ,\Wiese* neu aufzurollen.

Darauf aufbauend wurden die stadtebaulichen Ziele fiir die Entwicklung des Altstadtquartiers Blichel im August

-5.-
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2020 neu gefasst und gescharft. Durch diesen zweiten Beschluss machte der Planungsausschuss auch formal
den Weg fiir eine transformierte Planung frei und erdffnete die Mdglichkeit, die bis 2017 erarbeiteten
stadtebaulichen Uberlegungen zu iiberpriifen und den stadtebaulichen Entwurf in einem iterativen Prozess weiter

Zu entwickeln.

Um erste Bausteine eines tragfahigen neuen Nutzungsprogramms zu identifizieren, hat die SEGA gemeinsam mit
der Stadt Aachen im Mai 2020 ein &ffentliches Interessensondierungsverfahren durchgefiihrt und zukiinftig
Nutzende wie Investierende angesprochen, ihr Interesse zu bekunden und ihre Programmideen zu benennen
und zu beschreiben. Im Rahmen des Sondierungsverfahrens wurden die Einsendungen der Ideengeber*innen
und die Einsendungen der Stadtmacher*innen differenziert und im August 2020 unter Mitwirkung aller

Verfasser*innen betrachtet.

Die Vorschlage der Ideengeber*innen wurden in einem Abendtermin — der Ideengeber*innenkonferenz —
besprochen und fir das weitere Verfahren aufbereitet, so dass sie als Inspiration und Anknlipfungspunkte

insbesondere fir die Stadtmacher*innen und fiir neue Netzwerke untereinander genutzt werden kénnen.

Fur die Stadtmacher*innen veranstalteten die SEGA und die Stadt Aachen einen eineinhalbtagigen

Stadtmacher*innen-Workshop. Der Workshop verfolgte das Ziel,

e den Interessierten einen prazisen Einblick in den Ort sowie die raumlichen, planerischen und
planungsrechtlichen Rahmenbedingungen zu gewahren.

o die eingereichten Vorschlage auf dieser Grundlage hinsichtlich ihrer Tragfahigkeit weiter zu schérfen.

o die eingereichten Vorschlage in der Zusammenschau zu betrachten, um friihzeitig Synergien, "kluge
Nachbarschaften" (Cluster), Entwicklungspotentiale, etc., aber ebenso Ausschlussgriinde zu
identifizieren.

o die Interessierten untereinander vorzustellen und zu vernetzen und den Austausch tber die

eingereichten Vorschlage, weitere Ideen und mégliche Kooperationen zu férdern.

Der Workshop diente darlber hinaus der SEGA ebenso wie der Stadtverwaltung, die Nutzungs- und
Investitionsideen hinsichtlich ihrer Tragfahigkeit sowie die Rolle und Leistungsfahigkeit der Einreichenden im
weiteren Prozess einzuschatzen. Fir die Politik bestand die Mdglichkeit der Teilnahme und direkten Information

Uber die Prasentation der Ergebnisse.

Durch den Workshop gelang es, erste Nutzungsszenarien zu identifizieren, und verantwortungs- und

investitionsbereite Akteur*innen der Stadtgesellschaft fir das Altstadtquartier Biichel zu interessieren. Der
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Workshop hat Erkenntnisse ber das programmatische Spektrum gebracht, das aus der Stadtgesellschaft heraus
am Buichel gewiinscht ist, und mit Blick auf Nachfrage und Umsetzbarkeit grundséatzlich realisiert werden sollte.
Zum jetzigen Zeitpunkt erfolgt jedoch weder eine Festlegung auf eine bestimmte Idee oder auf einen kiinftigen
Nutzer, noch besteht fiir die Stadtmacher*innen ein Anspruch auf eine besondere Rolle oder Berlicksichtigung in

einem spateren Vergabeverfahren.

Das Interessensondierungsverfahren versteht sich grundsatzlich als laufender Prozess. Auch weiterhin sind

seitens der SEGA Einreichungen von Konzepten willkommen.

Im Sinne der im Januar 2020 durch den Planungsausschuss beschlossenen Leitbegriffe "Brillanz, Frequenz,
Werte" ist die stadtebauliche Qualifizierung ein wichtiger Schritt, nunmehr eine planerisch-raumliche Perspektive
fir das gesamte Quartier zu entwickeln. Die stadtebauliche Qualifizierung wird in Form einer kooperativen

Planungswerkstatt (Werkstattverfahren) durchgeftihrt.

Ziel ist ein robuster und flexibler Stadtebau, der den sich abzeichnenden Nutzungsoptionen Rechnung tragen
kann. Die Stadt Aachen und die SEGA erwarten von dem anstehenden Werkstattverfahren tragfahige
stadtebauliche Konzepte, die das Altstadtquartier Buichel unter Berticksichtigung der Leitlinien fiir die
Innenentwicklung stadtraumlich profilieren und zugleich einen in geeigneter Weise dynamischen Rahmen
schaffen fir die ab 2023 (nach Abbruch des Parkhauses) folgenden Konzeptvergaben und vielfaltigen weiteren

Vorhaben in der Nachbarschaft.

In der kooperativen Planungswerkstatt setzen sich drei gemischte Teams (jeweils besetzt aus qualifizierten
Planer*innen der Verwaltung und externer Planungsbiiros) mit den im Rahmen des Sondierungsverfahrens
erarbeiteten Nutzungsszenarien planerisch auseinander. Ein Empfehlungsgremium — besetzt mit externen
Expert*innen, Vertreterinnen der Politik, des Gestaltungsbeirats, der SEGA und der Stadtverwaltung — begleitet

den gesamten Planungsprozess.

Die Stadtverwaltung wird das Ergebnis des Sondierungsverfahrens (Nutzungsszenarien) gemeinsam mit der
darauf aufbauenden stadtebaulichen Qualifizierung (Entwurfsszenarien) dokumentieren und verbunden mit dem

Votum des Empfehlungsgremiums den politischen Gremien erneut zur Beratung und Beschlussfassung vorlegen.
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2. Rahmenbedingungen

Das Altstadtquartier Biichel / Lage im Stadtzentrum
Das Altstadtquartier Buchel liegt innerhalb des Grabenrings im Stadtbezirk Mitte und befindet sich in der

nordlichen Altstadt an der Grenze zum ostlich benachbarten Peterskirchviertel. Die Aachener Altstadt umfasst als
historischer Stadtkern der Stadt Aachen das Gebiet, das vom Mittelalter bis zum Ende des 18. Jahrhunderts von

der Aachener Stadtmauer umgeben war.

Das Quartier liegt im Thermalquellenschutzbereich, zwei Thermalquellen befinden sich im Quartier (Grolier

Monarch, Nikolausquelle), zwei weitere in unmittelbarer Nahe (Kaiserquelle, Rosenquelle).

Die Bezeichnung Biichel leitet sich vom friihneuhochdeutschen ,Biihel* (Buckel, Anhdhe, Hiigel) her und gibt

einen Hinweis auf die Topografie am Standort.

Auch die Namen der umgebenden StralRen geben Hinweise auf die historischen Zusammenhange: So fiihrten die
Kleinkdln- (die kleinere) bzw. die GrolRkdInstralle (die groere Ausfallstralle) zum heute nicht mehr existierenden
Kélntor, dem ostlichen Stadttor der Stadt Aachen in Richtung Kéln. Die Nikolausstrale flhrt zur gleichnamigen
Klosterkirche des Franziskanerordens, die Mefferdatisstralie ist eine Remineszenz an den Barockbaumeister

Laurenz Mefferdatis.

Fur die Antoniusstrale ist bereits eine Besiedelung zu rémischer Zeit belegt. Im Mittelalter und der frihen
Neuzeit trug sie den offiziellen Namen Hurengasse, spater Mistgasse und seit 1872 ihren heutigen Namen zu
Ehren des HI. Antonius von Padua, der sich der historischen Uberlieferung nach besonders um die Prostituierten

und Armen gekimmert hat.

Bis ins 20 Jahrhundert wurde das Quartier von verschiedenen Badern und Hotelbauten gepragt. Hier und in der

unmittelbaren Nachbarschaft des Quartiers befand sich das Herz des Baderwesens in Aachen.
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Bebauungsplanverfahren

Der erste Aufstellungsbeschluss fur den nordlichen Bereich des Plangebietes ohne Parkhaus wurde am
01.12.2005 gefasst mit dem Ziel der ,Aufwertung und der Steuerung von Vergnigungsstatten, Spielhallen und

Bordellnutzung®. Gleichzeitig liefen die Planungen zum Abriss des Parkhauses und zur Neubebauung an.

Ein weiterer Aufstellungsbeschluss vom 28.02.2013 erganzte den o.g. Aufstellungsbeschluss um das Ziel, der
Realisierung von Kerngebietsnutzung im gesamten Plangebiet zu erméglichen und Vergnlgungsstatten in
diesem Bereich auszuschlieBen. Mit Beschluss vom 05.12.2013 wurde als geanderte stadtebauliche Zielsetzung
die stadtebauliche Aufwertung und Realisierung einer Kerngebietsnutzung mit unterschiedlichen
Nutzungsschwerpunkten beschlossen. In diesem Zusammenhang wurde die Konzentration der vorhandenen

Bordelle in einem Laufhaus favorisiert.

2015 wurde der stadtebauliche Wettbewerb ,Altstadtquartier Bichel” ausgelobt. Zur Umsetzung des
Wetthewerbsergebnisses wurde die stadtebauliche Zielsetzung des Aufstellungsbeschlusses konkretisiert und
2017 eine friihzeitige Beteiligung im Bebauungsplanverfahren auf dieser Grundlage durchgefiihrt. Nach Riickzug
der Hauptinvestoren aus dem Projekt im Jahr 2019 wurden das Parkhaus sowie weitere Grundstiicke von der

Stadt Aachen bzw. der neu gegriindeten Stadtentwicklungsgesellschaft erworben.

Am 11.07.2019 wurde im Planungsausschuss ein Uberblick {iber den Stand der Planungen gegeben und
gleichzeitig die Wiederaufnahme der vorbereitenden Untersuchungen im Bereich Antoniusstrafle /
MefferdatisstraBe beschlossen. Das Ergebnis der Vorbereitenden Untersuchungen soll die Grundlage fiir die
Entscheidung iber die Anwendung des Sanierungsrechtes bilden, insbesondere den Erlass einer

Sanierungssatzung gemalk § 142 BauGB.

Am 09.01.2020 wurde das Projekt Altstadtquartier Biichel im Planungsausschuss &ffentlich vorgestellt. Zum

einen wurden die stadtebaulichen Ziele des Innenstadtkonzeptes dort bestétigt:

- stadtebauliche Neuordnung des Viertels

- Neubebauung des Parkhausgrundstticks und seiner Umgebung mit einer Mischnutzung

- Ausweitung der FuRRgéngerbereiche in der Altstadt

- flachenmaRige Reduzierung der Prostitutionsnutzung
Zum anderen wurden die Themen ,Wissen®, ,Wohnen® und ,Wiese* als beispielhafte, imagestarkende
Planungsbausteine vorgestellt. Der Ausschuss beauftragte die Verwaltung, das Verfahren zur Entwicklung des

Altstadtquartiers Blichel weiterzufiihren.

-10 -
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Teilbebauungsplan AntoniusstraBe, Sanierungsmafnahme

In einem Teilbebauungsplan fir den Bereich um die Antoniusstrale soll zeitnah ein Bebauungsplan aufgestellt
werden. Dieser soll zumindest in Bezug auf die Art der baulichen Nutzungen Festsetzungen treffen. Die neuen

Planungsziele fiir den Teilbereich um die Antoniusstrale lauten wie folgt:

- Konzentration der Prostitution in einem rdumlich noch festzulegenden Teilbereich der Antoniusstrafie
- Umnutzung von Teilbereichen fiir andere altstadttypische Nutzungen (ohne Prostitution)

- Verbesserung der Situation im Konzentrationsbereich

- Verringerung der negativen Auswirkungen (, Trading-Down-Effekt") auf die Umgebung

- bauliche Verdichtung und Verbesserung der Bausubstanz

Parallel zum Bauleitplanverfahren wird die Anwendung weitergehender Instrumente des besonderen
Stadtebaurechts im Rahmen der vorbereitenden Untersuchung (VU) nach § 141 Baugesetzbuch gepriift. Mit
Beschluss der Durchfithrung der VU vom 11.07.2019 wurden die sich abzeichnenden stadtebaulichen
Missstande umrissen und eine zum Umgang mit der Prostitution bereits bewusst offen gehaltene Zielformulierung

gewahlt, sie ,in einem Teilbereich® zu konzentrieren.

Unter Beriicksichtigung der 0.g. Zielsetzung und unter Beriicksichtigung der 6ffentlichen Belange (Soziales,
Sicherheit...), der Belange der Eigentiimer und der dort Tatigen soll ein Konzept erarbeitet werden, das klart, in
welchem Bereich der Antoniusstrale durch eine Konzentration der Prostitution méglichst alle Belange

berticksichtigt werden.

Prostitution an der AntoniusstraRe

Es ist vorgesehen, in der KW 47 einen politischen Entschluss zur Lage der Prostitution zu féllen. Dieser wird

voraussichtlich im Rahmen des Kickoff-Termins am 20.11.2020 bekanntgegeben.

-12 -
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Plangebiet

Der erweiterte Planungsbereich wird im Westen durch die Nikolausstrale, im Norden durch die Kleinkdlnstrafie
bzw. im weiteren Verlauf durch die GroRkélnstralle, im Osten durch die Mefferdatisstrae und im Stiden durch
den Biichel begrenzt. Die Bearbeitung der Planungsaufgabe wird in die folgenden Planungsbereiche mit

unterschiedlicher Bearbeitungstiefe gegliedert:

1. Kernbereich der Planung
2. Erweiterter Planungsbereich

3. Umgebungsbereich

Abb. Kernbereich der Planung, SEGA-Grundstiicke/Planfliche Kernbereich

-13-
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1. Kernbereich der Planung

Raumlicher Schwerpunkt der Planung sind die im Eigentum der SEGA befindlichen Grundstticke. Fir diese
sollen konkrete Entwicklungsziele erarbeitet werden, die eine eigenstandige stadtebauliche Qualitat schaffen und
eine gestalterisch hochwertige Bebauung mit der ,Mdglichkeit zur Adressbildung” ermdglichen. Die Vorschlage
fur den Kernbereich der Planung sollen im Zweifel ohne weitere MaRnahmen und Projekte auf fremden
Grundsttlicken qualitatvoll realisierbar sein. Gleichzeitig sollen sie eine schilissige Gesamtentwicklung des

erweiterten Planungsbereichs férdern.

Abb. erweiterter Planungsbereich und gegeniiberliegende StraBenseiten

-14 -
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2. Erweiterter Planungsbereich

An den Kernbereich angrenzende Fremdgrundstiicke sollen im Rahmen der Uberlegungen fiir den erweiterten
Planungsbereich mitgedacht werden. Die SEGA-Grundstlicke miissen unbedingt autark realisiert werden
kénnen. Abhangigkeiten sind zu vermeiden. Im Rahmen der Bearbeitung des erweiterten Planungsbereichs
sollen die Raumkanten der jeweils gegentiberliegenden Stralenseiten Bestandteil der Bearbeitung sein. Wo aus
stadtebaulichen Griinden erforderlich, kénnen hier auch vertiefte Studien im erweiterten Planungsbereich (z. B.

zur Darstellung von offentlichen Platzflachen) erforderlich sein.

3. Umgebungsbereich

Der Umgebungsbereich ist nicht scharf abgegrenzt. Der Betrachtungsraum fiir den Umgebungsbereich kann, je
nach Entwurfskonzept fiir die inneren Planbereiche, unterschiedlich ausfallen. Dies gilt insbesondere im Hinblick
auf Bezlige im &ffentlichen Raum aber auch in Bezug auf Sichtachsen vom Plangebiet nach aulen, oder
umgekehrt. Der Umgebungsbereich stellt den Bereich dar, auf den die zukiinftige Entwicklung im Altstadtquartier
Bichel ,ausstrahlt®. Die Darstellung des Umgebungsbereichs soll auch den Ubersichtlichen Analyseplan

beinhalten (siehe unten, Leitlinien der Innenentwicklung).

Sollten bis zum Start der Planungswerkstatt noch weitere Liegenschaften angekauft werden kénnen, wird den

Planungsteams eine aktualisierte Grundlage und Abgrenzung zur Verfigung gestellt.

Flr das Grundstiick des Londoner Hofes liegt eine stadtebauliche Idee vor. Diese soll im Rahmen der

Planungswerkstatt mit Blick auf die geplante Struktur des Quartiers Uberprift werden.

Denkmalschutz
1. Pufferzone UNESCO Welterbe Aachener Dom

Das Plangebiet befindet sich lediglich ca. 300m entfernt vom UNESCO Welterbe Aachener Dom und innerhalb
der Pufferzone des Welterbes. Gemal der Richtlinien der UNESCO-Welterbekommission wird die Pufferzone als
"ein Gebiet definiert, (...) dessen Nutzung und Entwicklung durch ergénzende gesetzliche oder
gewohnheitsrechtliche Regeln eingeschrénkt sind, die einem zusatzlichen Schutz fir das Gut bilden". Der
Denkmalbereich Innenstadt wurde u.a. als Schutz flir das Welterbe erlassen und ist somit unmittelbar auf eine
Forderung der UNESCO, zurlickzufiihren.

-15-
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2. Denkmalbereich Innenstadt

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Denkmalbereiches Innenstadt. Im Plangebiet sind samtliche
Anderungen und Eingriffe an Dachern und Fassaden, Parzellenaufteilungen und StraRenfiihrung sowie die
Nutzung und Gestaltung von 6ffentlichen Bereichen von denkmalpflegerischer Bedeutung und daher
erlaubnispflichtig. Der noch vorhandene historische Stadtgrundriss ist vor allem gepragt durch seine kleinteilige
Parzellenstruktur, die Stralen und Platze mit ihrer aufgehenden Bausubstanz. Im Plangebiet ist jedoch auch eine
grofflachige Parzellierung mit dem Parkhaus Biichel vorhanden. Hier regt die Denkmalpflege an, in der Struktur
der vorhandenen, altstadttypischen Bebauung diese Flache weiter zu entwickeln. Die Architektur sollte jedoch
nicht historisierend sein, sondern qualitatsvoll in ihrer Materialitat und aktuellen Architektursprache.

Der vorhandene historische StraBengrundriss wird ebenfalls als Konstante fir die Weiterentwicklung des Viertels
angesehen. Die historischen Stralien sind funktionsfahig, moglichst mit beidseitiger Blockrandbebauung, zu
erhalten. Eine Verdichtung und Weiterentwicklung des Strallennetzes durch weitere Wegeverbindungen mit
Platzen oder Freiflachen ist aus denkmalpflegerischer Sicht méglich.

Im Plangebiet sind viele Sichtbeziehungen auf Dom und Rathaus vorhanden. Sie zeigen Besuchern und
Bewohnern stets die Zentralitt und die aulRergewdhnliche Prasenz von Dom und Rathaus auf. Sie fiihren zu
einer Identifikation mit der historischen Stadt als Teil des Lebensgefihls in Aachen und sind zu erhalten.

Bei Veranderungen der baulichen Substanz im Plangebiet ist gleichzeitig zu Gberprifen, ob und inwiefern die
vorhandenen Sichtbeziehungen beeintréchtigt oder gestort werden (z.B. Mitte Antoniusstrale auf beide
Rathaustlirme, Ecke Biichel/MefferdatisstralBe auf den Marienturm).

Fur Hohenentwicklungen, welche den Silhouettenschutz der Denkmalbereichsatzung betreffen, sind die

Sichtachsen Haarener Kreuz und Eilendorf Prunkweg heranzuziehen (vgl. Anlage).

3. Umgebungsschutz der Einzeldenkmaler

Im und am Rande des Planungsgebietes sind eingetragene Baudenkmaler zu berucksichtigen. Insbesondere im
Anschluss und im naheren Umfeld von Baudenkmalern greift der Umgebungsschutz gem. §9 DSchG. Es gilt in
Bezug auf die Kubatur, die Gestaltung und die Qualitat einer neu zu errichtenden Bebauung die Wirkung des

Baudenkmals zu berticksichtigen und zu unterstiitzen.

-16 -
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Einordnung in das umgebende Nutzungsportfolio

Das heutige Umfeld des Biichels zeigt sich als eine durch Vielfalt gepragte urbane Nutzungslandschaft. Ein

dichtes Gefiige zwischen historischer Altstadt, Fugéngerzone im Norden und Westen, der Antoniusstrale

unmittelbar im Norden, dem Bushof im Osten, bis hin zum Dahmengraben und Holzgraben im Slidosten und dem

Elisengarten im Stdwesten. Die Heterongenitat der Nutzungen bei Tag und bei Nacht sowie der gegenwartige

strukturelle Wandel der Erdgeschossnutzungen (hier: insbesondere des erdgeschossigen Einzelhandels)

zeichnen dabei das Spannungsfeld zwischen 1A-Lage mit Welterbe-Blick und Chancenreichtum neuer

Nachbarschaften auf der einen und Nutzungskonflikten verbunden mit mangeinder gesellschaftlicher Akzeptanz

und Vernachlassigung auf der anderen Seite.

Die Frage:

Was ist die

Zukunft der
Innenstadt?

Stadtklima

Wie sieht die Zukunft
einer urbanen Nachbar-
schaft aus, im Miteinan-
der von Welterbe, Ther-
malwasser, Prostitution,
Einzelhandel, Gewerbe

und Wohnen? Prostitution

Antoniusstrafie

UNESCO-Welterbe
Dom und Rathaus

g ‘Sv-—_,
LA _‘,'.\‘: — = N
Ny \ rY }
e= Do
. = T\ Ysf X Dichtes Gefige
5 NN ol der historischen
./ W T L Altstadt

Raum

Bauliicken
und Nachkriegs-
bebauung
Parkhaus
bis 2019 Mindergenutzte
FabrialTag Einzelhandelslage

Thermalwasser

Archiologie

———— Parkhausgrundstick m
Eigentum von Stadt /SEGA, ca. 0,5 ha)

e Gebaude im Eigentum von
Stadt /SEGA (Projekigebiet)

Abb. Auszug aus dem Flyer Biichel, Bewerbung nationale Projekte im Stadtebau
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Erreichbarkeit und Mobilitat

Das Plangebiet liegt zentral in der Innenstadt und ist sowohl fuBl&ufig als auch mit dem OPNV sehr gut
angebunden. Aus neuen Nutzungen ergeben sich neue Mobilitatsbedarfe, die angesichts der zentralen Lage
nach zukunftszugewandten tragfahigen Antworten jenseits des Stellplatznachweises flr den motorisierten
Individualverkehr verlangen.

Aktuell befinden sich auf den unbebauten privaten Grundstiicken an der Antoniusstrafie | Ecke Nikolausstrale
Baulasten fiir insgesamt 44 Stellplatze, die wieder nachgewiesen werden miissen und fiir die eine
gemeinschaftliche neue Losung sinnvoll wére.

Im Rahmen der Festsetzungen des Bebauungsplans ist es fiir die Neubebauung méglich, auBerhalb der
Stellplatzsatzung zu agieren, solange nachgewiesen werden kann, dass die Mobilitdtsbedarfe anderweitig
gedeckt werden kénnen. Deshalb setzt die Stadt Aachen auf neue leistungsfahige Mobilitdtskonzepte mit

alternativen Fortbewegungsarten, fir die folgende Aspekte von hoher Bedeutung sind:

1. Nachhaltige Mobilitat
Flr das gesamte Quartier soll ein gemischtes Mobilitatsprogramm angeboten werden, das sicherstellt, dass
ein sehr hoher Anteil der Mobilitatsbedarfe innerhalb des Umweltverbundes (Bahn-, Bus-, Rad- und
FuRverkehr) abgewickelt wird. Dabei liegt der besondere Fokus auf Angeboten der Smart Mobility, Shared

Mobility sowie den emissionsfreien Verkehren, damit mégliche Stellplatzreduzierungen gerechtfertigt sind.

2. FuBverkehr
Von entscheidender Bedeutung ist die Sicherstellung der fuRllaufigen Durchlassigkeit des Quartiers. Dazu
sind vor allem Verbindungen in Nord-Std-Richtung parallel zur Mefferdatisstralle und Nikolausstrale

denkbar. Auch in West-Ost-Richtung sind weitere Alternativen zur AntoniusstralBe wiinschenswert.

3. Radverkehr

Die Stadt Aachen strebt dartiber hinaus eine hohe Durchlassigkeit fiir den Fahrradverkehr an. MalRgebender
Baustein hierfir ist eine ausreichende Anzahl von sicheren und komfortabel nutzbaren Fahrradabstellplatzen
dezentral und unmittelbar an den Quellen und Zielen im Quartier. Private Fahrrad-Stellplatze kénnen
innerhalb der Gebaude nachgewiesen werden. Dartiber hinaus ist der Bedarf an zusétzlichen éffentlichen

Fahrradabstellméglichkeiten in der Innenstadt hoch. Beigefiigt ist ein Screenshot aus dem Meldeportal
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,Radbugel fir Aachen®, der zeigt, wo bereits heute Blrger*innen Bedarfe flir zusatzliche
Fahrradabstellméglichkeiten im Quartier sehen (siehe Anlage). Im aktuell in Aufstellung befindlichen

Fahrradabstellkonzept wird dies weiter konkretisiert.

4. Pkw-Parkplatze im offentlichen Raum

Um die o.a. nachhaltige Mobilitdt mit einem hohen Anteil an Fahrten im Umweltverbund zu erreichen, ist auf
Pkw-Stellplatze im offentlichen Strallenraum weitgehend zu verzichten. Lediglich Behindertenparkplatze und
Bereiche zum Liefern und Laden kénnen je nach Nutzung im 6ffentlichen Raum berlicksichtigt werden.
Haltezonen im 6ffentlichen Raum, die den kiinftigen Quartiers-Bewohner*innen oder Quartiers-Nutzer*innen

zum kurzzeitigen Halten beispielsweise fiir Anlieferungen zur Verfligung gestellt werden, sind denkbar.

Leitlinien der Innenentwicklung

Im Juli 2019 hat der Planungsausschuss die Leitlinien fir die Innenentwicklung beschlossen. In deren Mittelpunkt

steht der folgende Leitsatz:

Je héher die Bau- und Nutzungsdichte eines Quartiers ist, desto stirker muss jede MaBnahme
der Innenentwicklung auch zur Verbesserung der Wohn-, Arbeits- und Lebensqualitdt fiir die
Menschen in ihrer Umgebung beitragen. Jede Neuentwicklung trdgt solidarisch dazu bei, Defizite

im Quartier auszugleichen, bestehende Qualitdten zu starken und neue zu schaffen.

Unter Beteiligung der mafigeblichen Fachbereiche wurden fir die Leitlinien sieben Grundséatze formuliert, die die
wesentlichen Qualitdtsanspriiche einer Planung systematisch fassen. Diese Grundsétze werden von einer

Kriterienliste flankiert, die im Sinne einer Arbeitshilfe die wichtigsten Qualitéatskriterien Punkt fir Punkt abfragt.

Die Leitlinien fr die Innenentwicklung fordern, dass alle relevanten Vorhaben auf Basis einer umfassenden
Analyse Anspriiche, Programmbausteine und Qualitaten definieren, die die 6ffentliche Situation in der dichten
Stadt verbessern. Dies konnen spezifische Mobilitdtsangebote, klimaschiitzende oder

klimawandelfolgenrelevante Aspekte, besondere &ffentliche Nutzungen etc. sein.

Die Leitlinien fur die Innenentwicklung sind in den Anlagen beigefligt.
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3. Die Aufgabe

Einfiihrung

Auf Basis der im Stadtmacher*innen-Workshop erarbeiteten Nutzungskonzepte und Ergebnisse der
Arbeitsgruppen wurden drei wesentliche Szenarien als Ausgangspunkt fiir die Planungswerkstatt definiert:

In dem Konzept soll eine Struktur und Kornigkeit gesucht werden, die grundsatzlich ermdglicht, vielen
Nutzungstypen der Ergebnisse des Stadtmacher*innenworkshops einen potenziellen Platz im Geflige
einzurdumen. Dabei ist das Hauptaugenmerk auf den Schwerpunkt des jeweiligen Szenarios zu setzen, aber
dennoch ein robuster und flexibler Stadtebau anzubieten. Die Planerinnen sollen dabei zudem die
FuBganger*innenperspektive einnehmen. Die Nutzungen in den Erdgeschosszonen sollen einen Dialog mit der
Stadt fordern.

Folgende Fragen sollen durch die Planungsteams aufgegriffen und beantwortet werden:

= Wie dicht bzw. hoch soll die neue Bebauung (in Abhé&ngigkeit zu den Nutzungen) werden?

= Bildet der Rand des Quartiers die Starke oder kommt diese aus der Mitte?

= Welche Haltung nimmt der Entwurf gegentiber dem Bestand ein?

= Welche Impulse kann das Quartier fiir die Nachbarschaft setzen?

= Wie sehen sinnvolle Zuwegungen/Zuganglichkeiten des Quartiers aus?

= Wie kénnte eine sinnvolle Parzellierung aussehen?

= Welche Position / welche Beziehungen entwickelt das Quartier gegenlber der Antoniusstralle?
= Wie kann der Dialog mit dem 6ffentlichen Raum gestaltet werden?

= Welche Nutzer- und Besucherfrequenz braucht/vertragt das Quartier?

= Wie soll die Mobilitit organisiert werden?

Szenario 1: Schwerpunkt ,Wohnen* // privater und 6ffentlicher Freiraum

Das Szenario Schwerpunkt Wohnen zielt darauf ab, Angebote fir verschiedenste Wohntypen zu bieten. Langst
sind Innenstadtlagen nicht mehr nur dem klassischen Geschosswohnungsbau vorbehalten. Vielmehr besteht die
Nachfrage nach ganz unterschiedlichen Modellen. Der Biichel soll fir Aachen Pionier und Vorbild sein:
selbstversorgend Wohnen, Wohnen und Arbeiten, Wohnen mit Kindern, Wohnen im Alter,

Mehrgenerationenwohnen oder inklusives Wohnen.

-20-

52 von 65 in Zusammenstellung



o

=

3

||| 3
2

| =

Urbanes Wohnen bedingt Gemeinschaft: Hausgarten auf den Dachern anlegen und Begegnungsraume sowohl
drinnen als auch draul’en schaffen, Kultur beleben, gemeinsam versorgen, essen, teilen und arbeiten.
Wohnen und Arbeiten: Homeoffice, Co-Working, Handwerk und Handel sowie Maker-Spaces werden Teil einer
vielfaltigen Wohn-Community und verandern die Anforderungen an die Gebaude. An den dffentlichen Raum

grenzen mindestens erdgeschossig lebendige Funktionen.

Konkret bedeutet das:

Der Entwurf darf eine hohe stadtebauliche Dichte erzeugen — entweder mit einem grofformatigen Baukdrper, der
alle Funktionen und Qualitaten beinhaltet, oder aber mit der Weiterentwicklung eines modernen, dichten
Altstadtquartiers.

Qualitatvolles stadtisches Wohnen bedeutet auch, ausreichend 6ffentliche und private Freiraume zu generieren.
Dies kann sowohl im Innern des Quartiers passieren oder aber als Aufweitung des StraRenraums zum Biichel

genauso wie auf den Dachern.

Szenario 2: Schwerpunkt ,,Wissen“/Kultur/Gemeinschaft // 6ffentlicher Freiraum

Das Szenario Schwerpunkt Wissen/Kultur/Gemeinschaft entsteht aus dem ,Hand in Hand gehen* dieser drei
Hauptimpulse. Das neue Quartier soll Rdume fur verschieden organisierte Bildungseinrichtungen flr
unterschiedliche Bevélkerungsgruppen schaffen. Damit entsteht im Stadtzentrum von Aachen ein Wissens-,
Kultur-, und Gemeinschaftstreffpunkt fiir alle Aachenerinnen und Aachener. Es werden Berlihrungsflachen

geschaffen flir Menschen, die sonst selten zusammentreffen. Die Idee:
Hochschulbildung trifft auf Weiterbildung trifft auf Qualifizierung.

So kénnte es aussehen: Ein Universitétsinstitut oder eine andere Forschungseinrichtung thematisiert ein
zentrales gesellschaftliches Thema (z. B. den Klimawandel). Eine Weiterbildungseinrichtung mit ,Breitenwirkung*
greift den thematischen Schwerpunkt auf und tragt ihn in die Stadtgesellschaft. Ein Qualifizierungstrager
verkniipft das Leitthema mit arbeitsmarktpolitischen Projekten und Qualifizierungsmalnahmen und bezieht

bildungsferne Schichten ein.
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Fr die Aachener Blrgerinnen und Biirger entsteht ein Haus, offen und relevant, sozial durchlassig und bunt. Mit
innovativen Energieversorgungskonzepten, vielleicht Thermalwassernutzung und in nachhaltiger,
klimaschonender Bauweise kann das Wissen aller Ebenen zukunftweisend angewandt werden. Dabei dlirfen

Feiern und Kommunizieren, Lernen und Musizieren, Spielen und Essen nicht zu kurz kommen. Dafiir ist Raum.

Konkret bedeutet das fiir den Entwurf:

Der Anspruch ist nicht weniger als bundesweit beispielgebend! Darum wird das Thema Wissen als Markenkern
sichtbar. Das Quartier stellt sich mit den drei ,Wissensbausteinen“ Hochschulbildung, Weiterbildung,
Qualifizierung in seiner Architektursprache extrovertiert in der Stadtsilhouette neben Dom und Rathaus auf. Seine
Strahlkraft geht bis Uber die Stadtgrenzen hinaus und gibt dem Biichel eine neue Adresse in Form eines

gemeinsamen Entrees und eines Platzes fiir die Gemeinschaft.

Zu den angrenzenden Strallenraumen wird eine Durchldssigkeit hergestellt und die denkmalgeschiitzten

Gebaude werden integriert.

Der offentliche Freiraum ergibt eine lebendige Gemeinschaftsflache mit Platz fir Veranstaltungen, Lesungen und

Kommunikation.

Das verdichtete Wohnen liegt in ruhiger zweiter Reihe und konnte z. B. Uber die Mefferdatisstrale erschlossen

werden.

Szenario 3: Schwerpunkt ,Wiese“ (6ffentlicher Freiraum)

Das Szenario Schwerpunkt Wiese soll vom Freiraum her gedacht werden. Dieser ist groRziigig zu wéhlen und soll

neben vielfaltigen Nutzungsmdglichkeiten einen Beitrag zu Klimaschutz und Biodiversitat darstellen.

Die Thermalquelle Grofer Monarch (Quelle des ehemaligen Hotels GroBer Monarch) befindet sich im Bereich
Blchel. Friher versorgte die Quelle teilweise die Bader des Hotels. Es soll darliber nachgedacht werden, diese

wieder offenzulegen oder anders erlebbar oder nutzbar zu machen.

Im Freiraum konnte es neben Mdglichkeiten fir Kommunikation, Erlebnis / Event und Bewegung auch Raum fir
den Obst- und Gemuseanbau in Form von urban farming / gardening fur die Anwohner geben. Ein Wochenmarkt
ware ebenfalls denkbar.
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Qualitatvoller Freiraum in der Innenstadt fordert Belebung und soziale Kontrolle (insbesondere nachts / im Umfeld
der Antoniusstralie). Deshalb soll hier auch gewohnt und ein kulturelles oder fortbildendes Angebot zu Tages- und

Abendzeiten in Form einer &ffentlichen Nutzung wie z. B. dem Haus des Wissens durchgangig angeboten werden.

Konkret bedeutet das fiir den Entwurf:

Der Freiraum ist zentrales Element. Er wird definiert und gefasst durch Gebaude, die insbesondere zur
stadtebaulichen Arrondierung gegeniber der wenig qualitatsvollen Riickseiten der Bestandsbebauung beitragen.
Vorhandene Griinstrukturen und B&ume sollen nach Méglichkeit integriert und aufgewertet werden. Freiraum findet

aber nicht nur in der horizontale statt. Auch die Vertikale wird genutzt.
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4. Das Verfahren

Auftraggeberin
Stadt Aachen

Fachbereich Stadtentwicklung und Verkehrsanlagen
Lagerhausstralie 20
52064 Aachen

Ansprechpartnerin: Isabel Strehle

in Kooperation mit der

Stadtischen Entwicklungsgesellschaft Aachen GmbH & Co. KG (SEGA)
Mefferdatisstrale 16-18

52062 Aachen

Ansprechpartner: Christoph Vogt

Die Betreuung des Verfahrens erfolgt durch
ulrich hartung gmbh

BaunscheidtstralRe 11

53113 Bonn

Ansprechpartner®in: Maren Brixius, Hermann Ulrich

Altstadtquartier Blichel - Projektleitung
Stadt Aachen

Dezernat Ill - Planung, Bau und Mobilitat
Lagerhausstrale 20

52064 Aachen

Ansprechpartner: Nils Jansen

56 von 65 in Zusammenstellung

-24 -



o

=

3

||| 3
2

| =

Art des Verfahrens

Das Verfahren wird als kooperative Planungswerkstatt in Form einer Mehrfachbeauftragung durchgefihrt.
Gefordert ist die Erarbeitung eines stadtebaulichen Vorentwurfs.

Drei Planungsteams, bestehend jeweils aus zwei Planer*innen der Stadt Aachen und zwei Vertreter*innen der
extern hinzugeladenen Planungsburos, erarbeiten unter Vorgabe eines bestimmten Szenarios eine

stadtebauliche Losung fiir das Quartier. Die Offentlichkeit wird per Video beteiligt (vgl. Kapitel 13).

Ein Empfehlungsgremium aus externen Expert*innen ("Freunde des Blichels"), Vertreter*innen der Politik, des

Gestaltungsbeirats, der SEGA und der Stadtverwaltung begleitet den Prozess.

Die Stadtverwaltung wird das Ergebnis des Sondierungsverfahrens (Nutzungsszenarien) gemeinsam mit den
Ergebnissen der kooperativen Planungswerkstatt (Entwurfsszenarien) dokumentieren und verbunden mit dem

Votum des Empfehlungsgremiums den politischen Gremien erneut zur Beratung und Beschlussfassung vorlegen.

Teilnehmer*innen

Die insgesamt sechs Planer*innen der Stadt Aachen fassen das Planungs- und Entwurfsspektrum aus
verschiedenen Fachabteilungen von der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung Uber die
Stadtgestaltung, Stadterneuerung bis hin zur Griinplanung zusammen. Zur Teilnahme wurden weiterhin mit
Bezug auf die konkrete Aufgabenstellung der kooperativen Planungswerkstatt Altstadtquartier Biichel drei

externe Planungsbiiros mit jeweils zwei Planer*innen eingeladen und haben ihre Teilnahme jeweils bestatigt.

bogevischs buero, Miinchen:
Rainer Hoffmann, Architekt und Stadtplaner
1 Mitarbeiter*in
De Zwarte Hond, Groningen, Rotterdam, Kéln:
Matthias Rottmann, Architekt und Stadtplaner
1 Mitarbeiter*in
Studio Schultz Granberg, Berlin
Joachim Schultz Granberg, Architekt und Stadtplaner

Daniel Heuermann, Architekt
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Stadt Aachen
Michaela Gude-Starke, Stadtplanerin
Gaby Hens, Architektin
Angelika Hildersperger, Stadtplanerin
Jan Kemper, Architekt
Synke Mesenholl, Raum- und Stadtplanerin

Karen Rof3-Kark, Landschaftsarchitektin

Empfehlungsgremium

Das Empfehlungsgremium wurde in folgender Besetzung gebildet.

Expert*innen | Gestaltungsbeirat: Freunde des Biichels
Prof. Jorg Leeser, Peter Behrens School of Arts Diisseldorf, Biiro BeL Sozietét fiir Architektur, Kéin
Prof. Yasemin Utku, TH Kéin, Biiro STADTGUUT, Bochum
Prof. Karin Damrau, HS Rhein-Main Wiesbaden, Gestaltungsbeirat Stadt Aachen, Biiro Damrau-
Kusserow, Kéin
Birgit Kasper, Koordinations- und Beratungsstelle des Netzwerks Gemeinschaftliches Wohnen Frankfurt,

Biiro bkplanung

SEGA:
Christoph Vogt, Geschéftsfihrer SEGA
N.N., Aufsichtsrat SEGA

Stadt Aachen | Dezernat IIl - Planung, Bau und Mobilitét:
Frauke Burgdorff, Stadtbaurétin

Ratsfraktionen | Planungspolitische Sprecher*innen:
N.N., Biindnis 90/Die Griinen
N.N., CDU
N.N., SPD

N.N., FDP
-26-
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N.N., Linke
N.N., kleine Parteien

Stellvertreter*innen:
Christoph Guth, Prokurist SEGA

Isabel Strehle, Leiterin des Fachbereichs Stadtentwicklung und Verkehrsanlagen der Stadt Aachen

Honorierung

Die Planungsbros erhalten fiir ihre Mitarbeit an der kooperativen Planungswerkstatt jeweils ein
Bearbeitungshonorar in Hohe von 10.000,00 € zzgl. der zu dem Zeitpunkt giiltigen gesetzlichen Mehrwertsteuer.
Die Uberarbeitungsphase wird nach tatséchlichem Aufwand vergiitet. Kosten fiir notwendige Fahrten, Unterkunft,
ggf. Materialbeschaffungen und sonstige Nebenkosten in Zusammenhang mit der Mitarbeit in der kooperativen
Planungswerkstatt tragt die Stadt Aachen. Damit gilt die zu erbringende Leistung, in Anlehnung an das Merkblatt

Nr. 51 AKBW, als verglitet. Es besteht kein Anspruch auf eine weitere Beauftragung.

Nutzung der Arbeiten

Die gemeinsam mit den Planer*innen der Stadt Aachen entstandenen Arbeiten verbleiben im Eigentum der
Auftraggeberin und dirfen von dieser genutzt und veréffentlicht werden.
Die Auftraggeberin beabsichtigt einen der drei Entwiirfe als Grundlage fir die Erstellung des Bebauungsplans zu

verwenden. Die Entscheidung dazu obliegt den politischen Gremien.

Zur Verfiigung gestellte Unterlagen

Den Planungsteams werden folgende Unterlagen digital zur Verfigung gestellt:

. Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung

= Lageplan mit Grenzen des Plangebietes, M 1:500, im PDF-Format
" Lageplan digital, DWG-Format

. Luftbild

" Schwarzplan

-27 -
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Sichtachsen Silhouettenschutz der Denkmalbereichsatzung

Screenshot Meldeportal ,Radbugel fiir Aachen®,

Leitlinien fiir die Innenentwicklung

Gremienvorlage: Neufassung der stadtebaulichen Zielsetzungen von August 2020
Dokumentation Stadtmacher*Innen Workshop von August 2020

3 Modelleinsatzplatten (3 Teilbereiche) fur das Umgebungsmodell M:1:200

Leistungen

Im Einzelnen werden von den Planungsteams folgende Leistungen gefordert:

Stadtebaulicher Rahmenplan M. 1:500 (MalRstab fur Darstellung erweiterter Planungsbereich)
Schwarzplan M. 1:1.000 (MaRstab fir Darstellung Umgebungsbereich)

Arbeitsmodell M. 1:200 fir den Kernbereich der Planung

Abbildungen Nutzungs- und ErschlieBungskonzept (fir den Kern- und erweiterter Planungsbereich)
Bruttogrundflache in allen oberirdischen Geschossen (fir den Kern- und erweiterter Planungsbereich)

fur das Verstandnis der Planung erforderliche Skizzen und Abbildungen

Fur die Schlusspréasentation sowie die Abgabe des finalen Entwurfsbeitrags wird eine Darstellung im Format DIN

A0 Hochformat (2 Plane) festgelegt.

Beurteilung

Folgende Kriterien werden bei der Beurteilung angewendet:

Qualitat, Flexibilitat und Robustheit des stadtebaulichen Konzeptes
Verknupfungen mit der vorhandenen Stadtstruktur/Anschlisse des Quartiers
Angemessenheit der baulichen Dichte, auch im denkmalfachlichen Kontext
Qualitat des Nutzungskonzeptes (des geforderten Szenarios)

Qualitat der Erschliefung / Mobilitat

Qualitat des Freiraumkonzepts

Es bleibt dem Empfehlungsgremium vorbehalten, weitere Beurteilungskriterien festzulegen.

Termine

-28 -
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Versand der Unterlagen 16.11.2020

Digitaler KickOff 20.11.2020
Zwischenprasentation 15.01.2021
Schlussprasentation | Votum des 22.01.2021
Empfehlungsgremiums

Uberarbeitungsphase 22.01.2021 bis 29.01.2021
Abgabe 29.01.2021

Fragen

Fragen zu Rahmenbedingungen und Aufgabenstellung kénnen bis zur Zwischenprasentation (15.01.2021)
kontinuierlich schriftlich (Email/Brief/Fax) gerichtet werden an:

ulrich hartung gmbh

BaunscheidtstralRe 11

53113 Bonn

maren.brixius@stadt-projekt.de

Fax: 0228 286142 29

Votum des Empfehlungsgremiums

Das Empfehlungsgremium wird die Arbeiten sowohl im Rahmen der Zwischenprasentation als auch zur
Abschlussprasentation kommentieren. Die zusammengefassten Empfehlungen werden den Planungsteams fiir

die Uberarbeitungsphase schriftlich zur Verfiigung gestellt.

Konsultation und Mitwirkung der Offentlichkeit

Im Rahmen der kooperativen Planungswerkstatt besteht die Mdglichkeit fiir die Offentlichkeit, sich zu beteiligen.
Aufgrund der verschérften Coronaschutzverordnung kann dies in Form einer Videolbertragung, eines Live-Chat

0.4. ermdglicht werden. Entsprechende kontaktlose Formate werden aktuell untersucht.

-29-
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Planungsschritte nach der Planungswerkstatt/Uberarbeitungsphase

Bis zum 29.01.2021 erhalten die Planungsteams die Mdglichkeit, ihren Entwurf zu Uberarbeiten bzw. vertiefend
aufzuarbeiten. Endformat der Abgabe sind 2 Plane DIN A0 Hochformat.

Die Endergebnisse konnen digital eingereicht werden bei:

ulrich hartung gmbh

maren.brixius@stadt-projekt.de

Diese Ergebnisse werden dem Planungsausschuss zum Beschluss (iber das weitere Vorgehen vorgelegt. Auf
dieser Grundlage wird ein Rahmenplan erarbeitet, der wiederum Grundlage der Schaffung von Planungsrecht im

Plangebiet wird.

Datenschutz

Jede/r/s PlanerIn, Mitglied des Empfehlungsgremiums, Gaste und Auftragnehmer*In willigt durch seinefihre
Beteiligung bzw. Mitwirkung am Verfahren ein, dass seinefihre fiir die Verfahrensbetreuung notwendigen
personenbezogenen Daten im Zusammenhang mit der kooperativen Planungswerkstatt beim
verfahrensbetreuenden Biiro ulrich hartung gmbh gespeichert werden. Nach Abschluss des Verfahrens kénnen
auf Wunsch diese Daten geldscht werden (formlose schriftliche Mitteilung). GemaR § 6 des novellierten
Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG) ist die Einwilligung der Betroffenen notwendig, da eine spezielle

Rechtsgrundlage fiir die Fiihrung dieser Datei fehlt.
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Studio Schultz Granberg bogevischs buero De Zwarte Hond
Joachim Schultz-Granberg, Rainer Hoffmann, Matthias Rottmann,
Daniel Heuermann, Magdalena Muller Lennart Senger
Anna Notzel
Stadt Aachen Stadt Aachen
Stadt Aachen Christiane Schwarz, Synke Mesenholl, Michaela
Gaby Hens, Angelika Hildersperger Gude-Starke, Karen RoR-Kark
Jan Kemper stadtaachen

—

63 von 65 in Zusammenstellung



KickOff Planungswerkstatt 20.11.2020

Versand des Protokolls,

alle Daten auf Datenplattform, Versand 23.11.2020

aller weiteren Materialien

1. Arbeitsphase

Zwischenprasentation

2. Arbeitsphase

Schlussprasentation

3. Arbeitsphase

(Fertigstellung der Planung)
Abgabe der finalen Planung
Anmeldung Tagesordnungspunkt

Vorlage

Gremientermine

5 Wochen (exklusive Weihnachtsferien);

Teams organisieren ihre Zusammenarbeit incl. Reisen und Vor-Ort-Terminen selbst
13.01.2020 digital

Offentliche Entwurfsprasentation

Austausch und Hinweise des Empfehlungsgremiums

Moderiertes Gesprach mit der Offentlichkeit

1 Woche; Teams organisieren ihre Zusammenarbeit selbst

23.01.2020 digital

Offentliche Entwurfsprésentation

Beratung des Empfehlungsgremiums

Schlusskritik des Empfehlungsgremiums
Pressekonferenz

1 Woche; Teams organisieren ihre Zusammenarbeit selbst

29.01.2020

03.02.2020

10.02.2020 Vorlage in Allris (Nachtrag: 17.02.2020)
03.03.2020 Bezirksvertretung Aachen-Mitte

04.03.2020 Planungsaussenessin zusammenstellung
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Altstadtquartier Blichel
Planungswerkstatt 2020/2021

Besetzung des Empfehlungsgremiums

Prof. Karin Damrau, Freundin des Biichels

Birgit Kasper, Freundin des Biichels

Prof. Jorg Leeser, Freund des Buchels

Prof. Yasemin Utku, Freundin des Biichels

Harald Baal, Planungspol. Sprecher CDU

Marc Beus, Planungspol. Sprecher LINKE

Johannes Hucke, Planungspol. Sprecher Griine

Tobias Kippers, entsandt von der SPD

Prof. Joachim Loseck, entsandt von der FDP

Christoph Allemand, Fraktion Die Zukunft (nicht teilgenommen)

Michael Rau, Griine (Planungsausschussvorsitzender)

Frauke Burgdorff, Stadt Aachen

Christoph Vogt, SEGA

65 von 65 in Zusammenstellung



	Vorlage
	Anlage  1 Anlage 1 Erläuterungen
	Anlage  2 Anlage 2 Gegenüberstellung der städtebaulichen Konzepte in grafisch vereinfachter Darstellung
	Anlage  3 Anlage 3 Abgabepläne
	Anlage  4 Anlage 4 Prozess und weiteres Vorgehen
	Anlage  5 Anlage 5 Planungsprozess

